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Klatſch mit Hintergrund. 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich noch immer ſehr 
eingehend mit der durch die Abdankung des Königs 
Eduard III. beigelegten Staatskriſis. Dabei wird neuer⸗ 
dings ſehr zu Unrecht behauptet, daß es ſich bei dem ganzen 
Ereignis um politiſch viel wichtigere Dinge gehandelt habe 
als um die Regelung der Beziehungen des Königs zu Frau 
Simpfſon. Gut informierte Perſönlichkeiten betonten, daß 
die Affüre um Frau Simpſon nur ein Vorwand geweſen 
ſei. Die Entſcheidung der Parlamente des Britiſchen Welt⸗ 
reichs, daß um jeden Preis die Abdankung des Königs 
Eduard VIII. angeſtrebt werden müſſe, ſei ſchon bedeutend 
früher, und zwar im Sommer gefallen, und der Grund fer 
der geweſen, daß Eduard VIII. nach der einmütigen 

Meinung der führenden engliſchen Kreiſe es nicht ver⸗ 
fanden habe, König eines vom Kabinett regierten Britiſchen 
Imperiums zu ſein. Begründet wird dieſer Standpunkt 
im „Kurjer Warſzawſki“ wie folgt: 

„In England regiert ein Kabinett, das vom Parlament 
beſtätigt wird. Der König iſt nur ein Repräſentant und 
das Symbol des Imperiums. Eduard VIII. wollte ſich da⸗ 
mit nicht abfinden. Vom erſten Augenblick feiner Thron» 
beſteigung an entwickelte er eine eigene Initiative und 
nahm verſchiedene ſowohl perſönliche wie auch politiſche 
Handlungen vor, ohne ſich mit der Regierung ins Einver⸗ 
nehmen geſetzt zu haben. Dies löſte Beunruhigung aus. 
Als er aber während ſeiner Sommerreiſe ſelbſt auf außen⸗ 
politiſchem Gebiet zu handeln begann und ſich ohne Wiſſen 
des Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters in weit⸗ 
gehende Geſpräche mit dem Prinzregenten Paul von Jugo⸗ 
flawien und mit Kemal Paſcha einließ, begann man ſchon 
ernſthaft an die Notwendigkeit zu denken, den ſelbſtändigen 

1 Monarchen zu zähmen. Der Fall der Frau Simpſon gab 
a dazu eine hervorragende Gelegenheit. Die Regierung 
trat der Feſtigung des Verhältniſſes zwiſchen dem König 
und n Amerikanerin nicht entgegen. 
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das auch. Der Skandal drang an die Offentlichkeit. Zu⸗ 
nächſt trat der Biſchof von Bradford hervor und gleichzeitig 
ſchob man dem König den Plan einer morganatiſchen Ehe 
mit Frau Simpſon unter. Als aber der König mit dieſem 
Plan hervortrat, war die Engliſche Regierung bereits ſicher, 
daß ſie das Spiel gewonnen habe. Weder das Parlament 
noch die engliſche Meinung konnten ſich mit einer ſolchen 
Ehe einverſtanden erklären. Der König geriet in die hohle 
Gaſſe: es blieb ihm nichts anderes übrig, als abzudanken. 

Miniſterpräſident Baldwin konnte im Parlament ſeine 
hervorragende Rede halten, in der er unter Verbeugungen 
vor dem König den Triumph der engliſchen Verfaſſung über 
den Mann betonte, der ſich ihnen nicht unterwerfen wollte. 
Die ungewöhnlich ſtarke Poſition Baldwins fing an, in der 
Oppoſition große Beunruhigung hervorzurufen. Es wur⸗ 
den gegen ihn bereits Intrigen geſponnen. An der Spitze 
der Baldwin⸗Gegner ſtand Winſton Churchill, der den Ehr⸗ 
geiz hatte, bei Eduard die Rolle eines engliſchen Muſſolini 
zu ſpielen. Die Hoffnungen wurden zunichte. Die Diktatur 
befindet ſich feſter denn je in den Händen Baldwins. 

Wenn man diefe — nach beſten engliſchen Quellen — 
als abſolut widerſinnig bezeichneten „Enthüllungen“ lieſt, 
wundert man ſich kaum noch darüber, daß in dergleichen 
volniſchen Zeitung Pariſer Berichte zu leſen ſind, in denen 
die unglaublich komiſche Behauptung aufgeſtellt wird, daß 


Hauptrolle geſpielt hätten. Wie der „Kurjer Warſzawſki“ 
von ſeinem Pariſer Korreſpondenten erfährt, hätten in 
England ſchon im Verlauf der Kriſe gewiſſe Zeitungen und 
gewiſſe Unterhaus-Redner zu verſtehen gegeben, daß ſich im 
Beſitz des Miniſterpräſidenten Baldwin Beweiſe befänden, 
die neben allen anderen Gründen die Möglichkeit einer 
Feitigung der Einflüſſe der Frau Simpſon am Königlichen 
Hof ausſchließen. Erſt jetzt habe man den eigentlichen 
Charakter dieſer Dokumente kennengelernt, und daher 
werde der Standpunkt Baldwins durchaus verſtändlich, der 
eine Ehe zwiſchen dem König und Frau Simpſon nicht habe 
ziulaſſen können. Es habe ſich um Gründe politiſcher Natur 
gehandelt, im beſonderen darum, ob Frau Simpſon nicht 
unbewußt — wie gnädig tft doch dieſe Einſchränkung! — 
ein Werkzeug im Spiel der deutſchen Diplomatie (!!) ge⸗ 
worden ſei. Weiter heißt es in dieſem ſenſationell auf⸗ 
gemachten Bericht: 

Ein Mitglied der franzöſiſchen Akademie und der Chef⸗ 
redakteur des „Mercure de France“, die ſich während der 
Kriſis in London aufgehalten haben, hätten behauptet, daß 
Baldwin gegen die Ehe aus politiſchen Gründen aufgetreten 
ſei. Zum Beweiſe dafür wird dann die Pariſer Zeitung 
„Oeuvre“ herangeholt, die behauptet, daß die Kriſis und die 
Abdankung Eduards VIII. das Ergebnis von Intrigen der 
deutſchen Diplomatie geweſen fei, die aus Furcht vor der all⸗ 
zu großen Franzoſenfreundſchaft des ehemaligen Königs 
einen Feldzug von 183 amerikaniſchen Zeitungen des 
dearſt⸗Konzerns entfeſſelt habe, die aus dem königlichen 
ſuebesabenteuer eine Weltaktion machten. Baldwin hatte, 
10 meint „Oeuvre“ lediglich die Sicherheit Großbritanniens 
an Auge. Und gerade dieſer Grund, daß am engliſchen 

of keine Nebeneinflüſſe einer fremden Macht zur Geltung 
emmen dürften, ſei für die Abdankung Eduards ent⸗ 
cheidend geweſen. A RS 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ſchrieb. Man wollte den König ſtellen und ſchließlich gelang 


bei dieſer ganzen Verfaſſungskriſis deutſchell) Einflüſſe die 


Verehrter Leſer! Dieſe franzöſiſch⸗polniſchen Hirn⸗ 
geſpinſte ſtehen nicht etwa in einem Witzblatt oder in dem 
Hausjournal einer Nervenheilanſtalt, ſondern in einer an⸗ 
geſehenen Warſchauer Zeitung. Sie wurden dorthin von 
einem polniſchen Korreſpondenten berichtet, der in Paris 
ſeinen Wohnſitz hat und wegen ſeiner zumeiſt ſeriöſen 
Berichterſtattung manche Achtung genießt. Das ganze 
Phantaſiegebilde bleibt jetzt natürlich auch nicht nur dem 
„Kurjer Warſzawſki“ vorbehalten; andere polniſche Zei⸗ 
tungen laſſen es in ähnlich großer Aufmachung in Stadt 
und Land hinausflattern. Geſtern war es ſchon in Thorn 
im „Slowo Pomorſkie“ gelandet. 


Man kann es verſtehen, wenn ahnungsloſe Gemüter, 
die von der engliſchen Geſchichte nichts geleſen haben, und 
deren Traditionswerte nicht kennen, ſich wegen der Lon⸗ 
doner Vorgänge an den Kopf faſſen und Herrn Baldwin 
für ſeine feſte Haltung politiſche Gründe unterſchieben, die 
weniger mit den Scheidungen der Frau Simpſon als mit 
dem Selbſtbewußtſein Eduards VIII. zuſammenhängen. 
Auch dieſe Vermutungen ſind durchaus falſch. 


Der König iſt nicht nur ein Symbol für das demokratiſche 
England ſondern das wichtigſte, ja ſogar das einzige ver⸗ 
faſſungsmäßige Bindeglied zwiſchen dem Mutterland und den 
Dominions in Überſee. Da iſt ein Mann wie Baldwin über 
einen ſelbſtbewußten König eher erfreut als betrübt. Vor 
allem würde ſich aber kein normaler Engländer einen Königs⸗ 
ſturz geleiſtet haben, wenn der König nicht die Krone gefährdet 
hätte. Zudem gibt nicht nur die klaſſiſche und durchaus echte Rede 
Stanley Baldwins vor dem Unterhaus unſerer Auffaſſung 
recht, ſondern auch das ebenſo vorbildliche Verhalten Eduards 
VIII. an feinem Abdankungstage. In feiner Abſchieds rede, 
die er durch den Rundfunk an ſeine Völker gehalten hat, bricht 
der ſcheidende König allen Gerüchten über Intrigen ſeines 
Premierminiſters rückſichtslos das Genick. 


So falſch die Vermutungen auf innenpolitiſchem Ge⸗ 


biete liegen, ſo grotesk iſt der ihnen folgende Salto mla 


mit denen man Frau Simpſon als deutſche Agentin zur 
efeitigung eines angeblich deutſch⸗feindlichen Königs hin⸗ 
ſtellt! Auf ſolche irre Phantaſie kann nur ein krankhaftes 
Gemüt kommen. 


Ihre nähere Unterſuchung gehört nicht mehr zu den 
Aufgaben einer politiſchen Zeitung, ſondern zur Behand⸗ 
lung in der Sprechſtunde eines tüchtigen Nervenſpezialiſten. 
Eine gewiſſe polniſche Preſſe hat uns allmählich beigebracht, 
daß wir Deutſchen an allem Übel in der Welt ſchuld ſind, 
von der Verführung Evas angefangen bis zur Verführung 
der Frau Simpſon. 

Das iſt immerhin eine Anerkennung! Wären wir mit 
derart dämoniſchen Kräften begabt, dann würde aber wohl 


keine Zeitung weder in Paris, noch in Warſchau noch in Thorn 


wagen, uns Deutſche zu kränken. Wir würden jedem Ge⸗ 
viichtemacher eine Verführerin auf den Hals hetzen, und da es 
ſich bei dieſen Geſellen um keine Könige handelt, würde dieſe 
Frau nicht einmal ſo gut auszuſehen brauchen wie die Lady 
Simpfon, deren Liebe ſtärker lockte als der Glanz der größten 
Krone, die die Welt zu vergeben hat. 


— 1 
Friedens botschaft Rooſevelts an die Welt? 


Havas meldet aus Waſhington: 

In politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen zeigt ſich leb⸗ 
haftes Intereſſe für den Gedanken, daß Präſident 
Rooſevelt nach feiner Rückkehr aus Buenos Aires eine 
Botſchaft an die ganze Welt richten könnte. In der 
Tat ſollen einzelne Vereinigungen und einflußreiche Politiker 
die Abſicht haben an den Präſidenten nach ſeiner Rückkehr 
heranzutreten und ihm die Anregung zu geben, an die Welt 
eine Proklamation zu richten, deren Grundlinien im weſent⸗ 
lichen folgende wären: 

Allgemeiner Rüſtungswaffenſtillſtand, Abſchluß 

eines allgemeinen Nichtangriffspakts und Er⸗ 

öffnung einer großen Diskuſſion über die Auf⸗ 
teilung der Rohſtoſſe in der Welt. 


Nach Anſicht des Vorſitzenden der „Vereinigung für die 
Auslandpolitik“ Raymond Duell, iſt Rooſevelt der einzige 
Staatsmann auf der Welt, welcher die gegenwärtig zwiſchen 
Deutſchland und den übrigen Großmächten be⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten zu löſen imſtande wäre. 


Es gibt allerdings auch Gegner dieſes Vorſchlages, 
unter ihnen insbeſondere Norman Davis, welcher behauptet, 
das gegenwärtig nicht der geeignete Zeitpunkt 
zur Erlaſſung einer ſolchen Botſchaft iſt. Er betont hierbei, 
daß die Britiſche Regierung gegenwärtig einen ſolchen 
Vorſchlag nicht zulaſſen könnte, durch welchen die 


Durchführung ihres Rüſtungsprogrammes, mit der ſie eben 
erſt begonnen hat, eingeſtellt würde. Es beſtehen Beſorgniſſe, 


daß das Einſchreiten Rooſevelts einen unheilvollen Einfluß in 
England ausüben und auch die engliſch⸗franzöſiſche 


Zuſammenar eit gefährden könnte. Deshalb wird 


an den eben erwähnten Stellen die Anſicht vertreten, daß es 
beſſer wäre, wenn Präſident Rooſevelt ſeine Botſchaft ver⸗ 
ſchieben würde. Trotzdem ſtimmen beide Parteien darin 
überein, daß Rooſevelt abſolut freie Hand in außenpolitiſchen 
Fragen hat. Man müſſe aber vor allem die Rückkehr Rooſevelts 
abwarten, nach welcher er ſelbſt diesbezüglich eine Entſcheidung 
treffen wird. 


— 
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60. Jahrg. 


Georg VI. will im Stil feines Vaters leben. 


Der neue engliſche König Georg VI. hat durch ſeine 
erſten Anordnungen Vorkehrung getroffen, daß im König⸗ 
lichen Hof und im perſönlichen Haushalt unmittelbar die 
Tradition ſeines Vaters Georg V. fortgeſetzt werde. Eine 
Reihe von Beamten, die inzwiſchen in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden waren, ſind zurückgerufen worden. Der 
68 Jahre alte Oberſt Lord Wig ram, der ſeit 1910 bis 
zun. Anfang dieſes Jahres perſönliche Amter bei Georg V. 
verwaltete, hat wieder das Amt eines Lords in Wating er⸗ 
halten, das bereits abgeſchafft worden war. Die Amter der 
Lords in Wating werden gewöhnlich von der Regierung be⸗ 
ſetzt und gelten als ſogenannte „politiſche Poſten am Hofe“. 
Auch der große Landſitz Sandringham, wo im Som⸗ 
mer das Perſonal von 730 auf 310 vermindert und der 
größte Teil des Grund und Bodens aufgeteilt und als 
kleine Farmen verpachtet worden war, wird wieder in den 
früheren Zuſtand verſetzt und wie zu Zeiten des verſtorbenen 


wird dort die königliche Familie wie in früheren Jahren 
das Feſt feiern und auch die Königin Mary wird daran 
teilnehmen. Der Herzog und die Herzogin von Kent da⸗ 
gegen werden nicht nach Sandringham gehen, ſondern das 
Feſt mit ihrem kleinen Prinzen im eigenen Heim verleben. 


Nicht beſtätigte Auszeichnungen. 


Entſprechend dem früheren Brauch iſt in England der 
Neujahrstag der Tag, an dem verſchiedene Perſonen 
verſchiedene Auszeichnungen zu erhalten pflegen. 
Diesmal wurde der Termin hin ausgeſchoben. Die 
Ordensliſte ſoll in London früheſtens am 1. Februar 1987 
veröffentlicht werden. 

Es hat ſich, wie die polniſche Preſſe aus London be- 
richtet, herausgeſtellt, daß König Georg VI. nach Durch⸗ 
ſicht der durch ſeinen Vorgänger König Eduard VIII. vorbe⸗ 
reiteten Ordensliſte dieſe nicht gebilligt hat. Dieſe 
„Liſte enthielt verſchiedene Namen, die bei „ee nden 
ſcher des Britiſchen Weltreiches keine Gn gefunden 
haben. U. a. befand ſich auf dieſer Liſte der Name des ge⸗ 
ſchiedenen Ehegatten der Frau Simpſon, andererſeits figu⸗ 
rieren verſchiedene Perſonen, denen gerade König Georg VI. 
eine Auszeichnung zukommen laſſen möchte, nicht auf der 
von Eduard VIII. angefertigten Liſte. In dieſem Jahre 
wird auch die vorher geplante Botſchaft ausbleiben, die der 
König aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes durch den Rundfunk 
erlaſſen ſollte. 

Bekanntlich findet an dem gleichen Termin der für die 
Krönung des Königs Eduard VIII. beſtimmt war, d. h. am 
12. Mai 1997, die Krönung Georg VI ſtatt. Sie wird einen 
bedeutend feierlicheren Charakter tragen, als dies zuvor ge⸗ 
plant war. Denn König Eduard VIII., der jeglichen Pomp 
ablehnte, und keinen Zeremoniell vertrug, hatte ſich alle 
Feierlichkeiten verbeten, die keinen direkten Zuſammenhang 
mit dem Krönungsakt ſelbſt haben. Mit Rückſicht darauf, daß 
zuſammen mit dem neuen König Englands auch die Königin 
gekrönt werden wird, werden an den Feſtlichkeiten alle Ver⸗ 
treterinnen der alten ariſtokratiſchen Familien teilnehmen, 
die in ihren Feſtkleidern mit ihrem alten Familienſchmuck 
erſcheinen ſollen. . 


Herzog Eduard mietet eine Villa in Kitzbühel. 


Herzog Eduard von Windſor hat, wie das 
„Neue Wiener Journal“ erfährt, die Villa MacCornac in 
Kitzbühel gemietet. Das reizvolle Häuschen befindet 
ſich außerhalb der Stadt und gewährt eine prachtvolle Fern⸗ 
ſicht auf die Tiroler Berge. Es wurde vor zwei Jahren 
völlig umgebaut und hat einen Zubau erhalten, der ſich ge⸗ 
jchmackvoll in das Geſamtbild einfügt, ohne den Tiroler 
Stil des Gebäudes zu zerſtören. Die Villa iſt auf das 
modernſte eingerichtet. 

Vorläufig wohnt der ehemalige König von England 
noch im Schloß Enzesfeld bei Wien. Die Dauer ſeines 
dortigen Aufenthalts iſt noch unbeſtimmt. 


Ras gmru hat ſich ergeben. 


Der frühere abeſſiniſche Heerführer Ras Im ru hat ſich, 
wie die Agenzia Stefani aus Addis Abeba meldet, nach zwei 
kurzen Gefechten mit allen ſeinen Kriegern den italieniſchen 
Truppen in Weſtabeſſinien ergeben. Ras Imru war nach 
der Beſetzung von Gore durch die Italiener nach Gambela an 
der Sudangrenze geflohen und hatte von dort aus verſucht, 
den Italienern immer noch Widerſtand zu leiſten. Zwei 
italieniſche Kolonnen griffen jetzt die abeſſiniſchen Banden 
auf beiden Flanken an und umzingelten ſie völlig. Ras Imru 
mußte ſich ergeben. Damit iſt der letzte Reſt der aufrühreriſchen 
Truppen in Weſtabeſſinien verſchwunden. 


Ras Kaſſa ſtandrechtlich erſchoſſen. 


In dem Gebiet von Goggiam (Abeſſinien) wurde der 
älteſte Sohn des mit dem Ex⸗Negus geflüchteten Ras Kaſſa, 
Ras Uondouſſen Kaſſa, von italieniſchen Truppen 
ſtandrechtlich erſchoſſen. Kaſſa iſt der erſte Empörer in 
Abeſſinien ſeit der Beſetzung durch italieniſche Truppen. 
Ras Kaſſa hatte ſich vor wenigen Wochen dem italieniſchen 
Gpuverneur des Gebietes in feierlicher Zeremonie unte r⸗ 
worfen, um ſpäter doch wieder zu den Waffen zu greifen 
und einen kleinen vorgeſchobenen italieniſchen Poſten durch, 
ſeine Anhänger niedermetzeln zu laſſen. - 
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Königs Georg V. aufrechterhalten. Schon Weihnachten 
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nommenen Mandats im Völkerbundrat: 


nicht den Charakter einer Kandidatur der 


Polen und der Baltiſche Dreibund. 


Aus Anlaß des Abſchluſſes der Rigaer Kon⸗ 
ferenz der Außenminiſter Eſtlands, Lettlands und 
Litauens, in der es Litauen durchſetzte, daß zu dem Akt der 
dort abgeſchloſſenen Verſtändigung der drei Oſtſeeſtaaten 
gewiſſe Vorbehalte gemacht wurden, wird die allgemeine 
Stellung Litauens in der baltiſchen Politik von offi⸗ 
ziöſer polniſcher Seite nachdrücklich ſcharf aufs Korn ge⸗ 
nommen. Die Korreſpondenz „Polſka Jnformacja Poli⸗ 
tyczuna“, das Organ des polniſchen Außenmint⸗ 
ſteriums, ſtellt in einem Artikel feſt, daß das Ergebnis 
der Rigaer Konferenz minimal ſei und gibt den 
Litauern die Schuld daran, da ihre Ablehnung jeder 
Verſtändigung mit Polen die Bewegungsfreiheit der beiden 
anderen Mitglieder der Balten⸗Entente auf das ſtärkſte 
einſchränke. Das Sprachrohr des Außenminiſteriums 
ſchreibt darüber u. a. folgendes: 


„Das Abkommen über den Dreibund Litauen 
Lettland —Eſtland iſt zwar zuſtande gekommen, jedoch 
mit einem grundſätzlichen Vorbehalt von litauiſcher Seite. 
Von der Verpflichtung einer gegenwärtigen Verſtändigung 
in Fragen der Außenpolitik und der gegenſeitigen diplo⸗ 
matiſchen Hilfeleiſtung wurden „beſondere“ Probleme aus⸗ 
geſchaltet. Eſtland und Lettland erklärten dabei, ſie hätten 
keine „beſonderen“ Probleme, auf die der Grundſatz der 
gegenſeitigen Verſtändigung nicht anzuwenden wäre. 
Litauen dagegen brachte als ein ſolches Problem die 
Wilna⸗ Frage vor. Mit anderen Worten alſo: Litauen 
hat ſich, indem es das Abkommen über die Dreier⸗Verſtän⸗ 
digung unterzeichnete, die Möglichkeit vorbehalten, gegen⸗ 
über Polen eine Politik zu führen, die mit den Intereſſen 
ſeiner Partner in der Balten⸗Entente unvereinbar it. Es 
iſt klar, daß unter dieſen Umſtänden die organiſierte 
Dreier⸗Verſtändigung der Baltenſtaaten ſich ſelbſt aus 
dem Intereſſenkreis der Polniſchen Regie⸗ 
rung ausgeſchaltet hat. Der tatſächliche Mangel an 
den Grundlagen der Dreier-Verſtändigung hat dieſen dar⸗ 
über hinaus jeglichen poſitiven politiſchen Wertes ent⸗ 
kleidet. Das elementare Intereſſe der Baltenſtaaten beruht 
auf der Aufrechterhaltung und Feſtigung des Friedens, in 
dem ſie direkt intereſſierenden Teil Europas. Die erſte 
und unumgängliche Bedingung dieſes Friedens iſt die Exi⸗ 
ſtenz geregelter Verhältniſſe mit den Nachbarn unter gleich⸗ 
zeitiger Wahrung des Gleichgewichts in den Beziehungen 
mit den benachbarten Mächten. Denn von dem Beſtand 
dieſes Gleichgewichts hängt die Erhaltung des gegenwär⸗ 
tigen territorialen status quo der Baltenſtaaten ab.“ 


Die jetzt abgeſchloſſene Dreier⸗Verſtändigung kann ihre 
eigentlichen Aufgaben nicht erfüllen. Die „Polſka Infor⸗ 
macja Polityezna“ gibt ihrer negativen Einſtellung gegen⸗ 
über dieſem Akt noch in folgenden Worten Ausdruck: 


„Es entſteht auch die Frage, ob es möglich ſei, daß die dem 
Dreibund angehörenden Staaten eine gleiche Linie für das 
Verfahren in den gemeinſamen Hauptproblemen feſtlegen, 
von denen ihre Unabhängigkeit abhängt, wenn ſich die Politik 
eines der Partner, die ſich auf deſſen „beſondere“ Intereſſen 
ſtützt, gegen die wirklichen grundſätzlichen Intereſſen der beiden 
übrigen wendet. Auf dieſe Weiſe laſtet die Politik Litauens nicht 
allein auf dem Gleichgewicht der Lage der Baltenſtaaten, 
ſondern fie kann bis zu einem gewiſſen Grade auch das 
Gleichgewicht der ganzen Region erſchweren. Dies ſchafft ein 
Hindernis für den Beſtand und die Aktion dieſer Verſtändigung. 
Jedenfalls kann trotz des dauernden und un veränderlichen 
Freundſchaftsverhältniſſes zu Eſtland und Lettland die 
Polniſche Regierung unter den gegenwärtigen Be⸗ 
dingungen mit der Balten⸗Entente als mit einem 
pofitiven Element der internationalen Politik nicht rechnen. 


Zum Schluß macht das Sprachrohr des polniſchen Außen⸗ 
miniſters noch einen Vorbehalt ſpeziell über das Verhältnis 
Polens zu dem Charakter des unlängſt von Lettland über⸗ 
„Im Zuſammenhang 
mit dieſer Konferenz verdient noch hervorgehoben zu werden, 
daß der litauiſche Außenminiſter Lozoraitis auf die Wahl 
Lettlands in den Völkerbundrat als auf einen Erfolg der 
Politik der Dreier⸗Verſtändigung hingewieſen hat, wobei er 
unterſtrich, daß Lettland im Rat die Balten⸗Entente vertreten 
werde. Von polniſcher Seite kann dieſer Abſchnitt der Rede 
des litauiſchen Außenminiſters zumindeſt ſo gedeutet werden, 
daß ſeine Meinung über den Charakter des Mandats Lettlands 
im Völkerbundrat eine individuelle Anſicht iſt und in keinem 
Fall weder von Eſtland noch von Lettland geteilt wird. Trotz 
des Gefühls des aufrichtigen Wohlwollens Lettland gegenüber 
hätte Polen ihm ſeine Stimme in der Verſamm⸗ 
lung nicht geben können, wenn Lettland damals nicht 
ausörücklich erklärt hätte, daß ſeine Kandidatur zum Rat 


Dreier⸗Verſtändigung habe. Hat alſo dieſe Kan⸗ 
didatur vor der Abſtimmung in der Verſammlung einen 
individuellen Charakter gehabt, ſo konnte ſie nach der Ab⸗ 
ſtimmung nicht in ein Mandat aus der Hand der Balten⸗ 
Entente geändert werden.“ 


— ] 


Wirtſchaftsgrenze zwiſchen dem Memelgebiet 
und dem übrigen Litauen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lontas⸗ 

rg: 

Die autonomen Behörden des Memelgebiets haben 
eine Verordnung vorbereitet, durch welche eine ſtrenge 
Kontrolle des Warenverkehrs zwiſchen dem 
Memelgebiet und dem übrigen Litauen eingeführt 
wird. Dieſe Verordnung iſt bereits durch die Handelskammer 
gebilligt worden und wird durch den Memeler Landtag nicht 
erſt behandelt werden. Auf dieſe Weiſe wurde es dem Gouver⸗ 
neur von Memel unmöglich gemacht, gegen die Verordnung 
einen Einſpruch einzulegen, die faktiſch eine Grenze zwiſchen 
den beiden Teilen des Staates ſchafft und mit der Notwendigkeit 
begründet wird, die Beteiligung des Memeler Gebiets am 
Warenverkehr und in dem Konſum des ganzen Litauiſchen 
Staates feſtzuſtellen. 

* 


Reichsdeutſche Zee en 
in Sberſchleſien beſchlagnahmt. 


Am Mittwoch wurden in Oberſchleſien mehrere reichs⸗ 
deutſche Zeitungen beſchlagnahmt. Es handelt ſich dabei 
um die in Beuthen O.-S. erſcheinende „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“, den „Oberſchleſiſchen Wan⸗ 
derer“, der in Gleiwitz herausgegeben wird, und um das 
„Berline r Tageblatt“. Die Beſchlagnahme erfolgte 
wegen des Berichtes über die Hauptverſammlung des Pol⸗ 
niſchen Weſtverbandes am Sonntag in Kattowitz, der be⸗ 
fanntli neue Maßnahmen gegen das Deutſchtum in Ober⸗ 
ihfefien verlangt. 


Dr. Schacht: 


„Deutſchlands Kolonialproblem iſt ein Problem 
ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz“. 


Der Reichsbankpräſident und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Schacht hat der ter Zeitſchrift „Foreign Affairs“ einen 
längeren Aufſatz über „Deutſchlands Kolonialproblem“ zur 
Verfügung geſtellt, dem wir n. a. folgende Ausführungen ent: 
nehmen: 

Angeſichts des Verfalls der internationalen Handels⸗ 
beziehungen ſind wichtige Länder dazu übergegangen, den ihnen 
zur Verfügung ſtehenden Wirtſchaftsraum intenſiver auszu⸗ 
nutzen. Es iſt heute ſo viel davon die Rede, daß Deutſchland 
nach Autarkie ſtrebt; aber man vergißt ganz, daß dieſe 
Autarkie längſt von Ländern wie Frankreich und Groß⸗ 
britannien verwirklicht wird, ganz zu ſchweigen von Rußland 
und USA. Eine ſolche Autarkie läßt ſich leicht verwirklichen, 
ja ſie iſt gewiſſermaßen natürlich vorhanden in Wirtſchafts⸗ 
gebieten, die über faſt alle Rohſtoffe verfügen, vorausgeſetzt, 
daß ſie unter der gleichen Währung leben. Die Ab⸗ 
wertung der engliſchen Valuta hätte England niemals den 
Erfolg bringen können, den ſie ihm gebracht hat, wenn es 
nicht gelungen wäre, die Währung der britiſchen Dominions 
auf die gleiche Baſis mit England zu bringen; und auch Frank⸗ 
reich hätte niemals ſein Kolonialreich ſo ſehr ausnützen können, 
wenn nicht die Währung der franzöſiſchen Kolonien auf der 
Währung des Mutterlandes aufgebaut wäre. Nachdem Dr. 
Schacht einige Zahlen als Beweis dafür gebracht hatte, in 
welchem Umfang die Autarkie im britiſchen und 3 
Weltreich fortgeſchritten iſt, heißt es dann in dem Aufſatz 
weiter: 


„Geſättigte und ungeſättigte Nationen.“ 


Dieſen großen nationalen Wirtſchaftsräumen gegen⸗ 
über ſtehen nun die Länder, die über beſchränkte 
Raumverhältniſſe aber gleichzeitig über eine große 
Bevölkerung verfügen und die infolgedeffen bei der Knapp⸗ 
heit ihrer Bodenſchätze auf den intvernationalen Waren⸗ 
austauſch viel ſtärker angewieſen ſind. Die „Haves“ und 
die „Havenots“, ſo hat man neuerdings die verſchiedenen 
Länder klaſſifiziert. 


Japan und Italien ſind aus der Reihe der unbe⸗ 
friedigten Nationen, der „Havenots“, ausgeſchieden und in 
die Reihe der geſättigten Nationen, der „Haves“, über⸗ 
getreten. Von den unbefriedigten Großmächten iſt allein 
Deutſchland übriggeblieben. Solange daher das kolo⸗ 
niale Rohſtoffproblem für Deutſchland nicht gelöſt iſt, 


wird Dentſchland ein Unruheherd bleiben, 
trotz aller ſeiner Friedensliebe, 


die es auf die Hoffnung nicht verzichten läßt, das koloniale 
Problem auf friedlichem Wege zu löſen und damit in die 
Reihe der „Haves“ einzutreten. 

Dann weiſt Dr. Schacht in ſeinem Aufſatz die Anſicht 
von Leuten zurück, die der Meinung ſind, daß man ja nur 
den internationalen Warenaustauſch wiederherzuſtellen 
brauche, um Deutſchlands Abſatz zu vergrößern und ihm 
damit die Möglichkeit zum Ankauf von Rohſtoffen wieder⸗ 
ugeben. Beſonders lächerlich wirke der Einwurf, daß 

eutſchlands frühere Kolonien nichts wert ſeien. „Wenn 
die Kolonien ſo ſchlecht ſind, warum haltet ihr ſie feſt?“ 
fragt Dr. Schacht. Auch der Hinweis auf die geringe Rolle, 
die die Kolonien in Deutſchlands Vorkriegsaußenhandel ge⸗ 
ſpielt hätten, ſei irreführend, da vor dem Kriege in der 
Welt ein freier Handel größten Ausmaßes herrſchte und 


RETTET EEE // / TE TEEN EEE 


Keine Verſtändigung ohne eine gerechte 
Behandlung der Minderheit! 


In einer Schilderung der Lage der polniſchen Minder⸗ 
heit in der Tſchechoſlowakei ſchreibt die „Gazeta Polſka“, 
die tſchechiſche Bedrückungspolitik ſei völlig zwecklos, ſie 
feſtige nur die polniſche Minderheit im Glauben an den 
Sieg ihrer gerechten Sache. Das Feſthalten an dieſer 
Politik ſchließe eine Beſſerung der polniſch⸗tſchechiſchen Be⸗ 
ziehungen aus, von der die tſchechoſlowakiſche Diplomatie 
gegenüber dem Auslande ſo oft ſpreche. Solange die pol⸗ 
niſche Minderheit in der Tſchechoſlowakei verfolgt werde, 
gebe es polniſcherſeits nur die eine Antwort: „Non possumus 
— Wir können nicht!“ — 

Wir können dieſem völkiſchen Standpunkt nur bei⸗ 
pflichten. Er gilt aber nicht nur mit Rückſicht auf eine 
a > USE u ln Be ee ee Minderheit! 


Zichiangfoifchet unterfagt Seinbfeligfeiten, | Besterunastixssensen ser ein wm se unterſagt Feindſeligkeiten. 


Wie die japaniſche Nachrichten⸗Agentur „Domei“ be⸗ 


richtet, iſt die Zentralregierung in Nanking telephoniſch da⸗ 


von unterrichtet worden, daß Tſchanghſueliang den Befrie⸗ 
dungskommiſſar von Taijnan, Tſchintingwen, der 
offenbar zu den Männern gehört, die mit Tſchiangkaiſchek 
verhaftet wurden, freigelaſfen habe. Tſchintingwen tele⸗ 
graphierte nach ſeiner Ankunft in Lojang an die Zentral⸗ 
regierung, daß Marſchall Tſchiangkaiſchek jegliche Feind⸗ 
ſeligkeiten unterſagt habe. Man erwartet, daß die Regie⸗ 
rung und die Heeresleitung der Zentralarmee, ſchon um 


dem Gefangenen Tſchiangkaiſchek nicht zu ſchaden, die Fein⸗ 
ſeligkeiten unverzüglich einſtellen, und alle etwaigen Offen: 
1 zurückſtellen werde, BR die Sitnation ſich geklärt 


Außerdem habe, wie weiter gemeldet wird, Tſchinting⸗ 
wen Nanking erneut von den Forderungen des Rebellen⸗ 
generals unterrichtet. Ferner hat der Vorſitzende des 
Verwaltungsrats der Bank von China, Soong, ein Bru⸗ 
der der Gattin Tſchiangkaiſcheks, bekanntgegeben, daß er von 
Schanghai nach Nanking abreifen werde, um ſich dann zu 
Tſchanghſueliang zu begeben. Man nimmt an, daß auch 
Soong im Auftrage von Tſchiangkaiſchek mit Tſchanghſue⸗ 
Em über die Freilaſſung des Generaliſſimus verhandeln 


Schwere Kämpfe am Gelben Fluß. 


Trotz dieſer Vermittlungsverſuche gehen die militäri⸗ 
ſchen Operationen ohne Unterbrechung weiter. Bei 
Tungkwan an der Mündung des Weiho in den Gelben 
Fluß kam es zu ſchweren Kämpfen. Dabei wurde 
das 34. Regiment der Rebellen unter großen Verluſten 
zurückgeſchlagen. Der Anführer der 105. und 106. Diviſion, 
der den roten Verbänden zu Hilſe kommen ſollte, hat ſich 
mit ſeinen Truppen den Regierungsſtreitkräften ergeben. 
Am Donnerstag erſchien ferner ein Geſchwader von 


| die Zukunft des enropäiſchen Friedens abhängen. 


Deutſchland einen großen Beſitz an Auslandsinveſtitionen 
hatte. Infolgedeſſen hätte Deutſchland es vor dem Kriege 
nicht nötig gehabt, ſeine Kolonien mit beſonderer Eile ul? 
zuſchließen. 

Dennoch iſt es erſtaunlich, jo fährt Dr. Schacht fort, 
was Dentichland vor dem Kriege aus ſeinen Kolonien ohne 
große Anſtrengung gemacht hat. Wenn Deutſchland heute, 
wo die Welt keinen freien Handel mehr hat, wo Dentſch⸗ 
land von Aus landſchulden erdrückt wird, wo Nohſtoff⸗ und 
Deviſennot es bedrängen, feine Kolonien zurückerhielte, o 
würde es mit ganz anderer Intenſität an die Entreid 
lung ſeiner Kolonien herangehen, und einen großen Tei 
ſeiner Nahrungsmittel und Rohſtoffe, die ihm jetzt fehlen, 
würde es aus ſeinen Kolonien gewinnen können. 

Nach einem Hinweis auf ſeine 1929 vor der Young? 
Konferenz in Paris gemachten Ausführungen über den 
Kolonialanſpruch Deutſchlands und die Außerungen des 
engliſchen Miniſters Hoare im September 1935 vor dem 
Völkerbund über die Neuverteilung der Rohſtoffquellen, 
bemerkt Dr. Schacht: Was hinter Hoares Formulierung 
an näheren Vorſchlägen und Abſichten ſteht, iſt bisher nicht 
bekanntgeworden. 

Ich möchte deshalb zwei Bedingungen hier nen⸗ 
nen, die für die Löſung des deutſchen Rohſtoff⸗ 
problems unerläßlich find. Erſtens muß Deutſchland 
feine Rohſtoffe auf einem Territorium erzeugen 
können, das unter ſeiner eigenen Verwaltung ſteht, 
und zweitens muß in dieſem kolonialen Territorium 
die dentſche Währung umlaufen. 


Die kolonialen Märkte ſind keine Märkte, die auf dem 
perſönlichen Bedarf der eingeborenen Bevölkerung beruhen. 
Koloniale Gebiete werden entwickelt durch den Bau von 
Eiſen bahnen und Straßen, durch Automobilverkehr, 
Radio, elektriſche Kraft, große Plantagen uſw. Von dem 
Augenblick an, wo die deutſchen Kolonien unter die Ver⸗ 
waltung der Mandatsmächte gekommen ſind, iſt Deutſchland 
von der Belieferung von Waren für alle dieſe Inveſtitionen 
ausgeſchloſſen worden. Das iſt der Grund, warum Deutſchland 
koloniale Territorien braucht, in denen es ſelbſt die Ver⸗ 
waltung hat. Da aber die Entwicklung der Kolonien von lang⸗ 
friſtigen Inveſtitionen abhängig iſt und dieſe In⸗ 
veſtitionen nicht von der eingeborenen Negerbevölkerung be⸗ 
zahlt werden können, fo muß die eigene deutſche 
Währung in den kolonialen Gebieten umlanfen, damit dieſe 
Inveſtitionen mit deutſchem Kredit gemacht werden können. 

Alle anderen die den äußeren Eindruck der Souve⸗ 
ränität: Militär, Polizei, Rechtſprechung, Kirchen. inter 
nationale Mitwirkung und dergleichen, betreffen, find dis kutier⸗ 
bar. Sie werden alle gelöſt werden können unter Ge 
punkt internationaler Zuſ 
Deutſchlauds nichts Unwürdiges 3 deutſche 
koloniale Problem ift kein — Problem, kein 
bloßes Preſtigeproblem, ſondern einzig und allein ein Problem 
der wirtſchaftlichen Exiſtenz. Aber gerade deshalb wird hiervon 


„Offene Tür“ für den geſamten Kolonialbeſitz? 


Die Reden Dr. Schachts und des Botſchafters 
v. Ribbentrop auf dem Feſteſſen der Anglo⸗German⸗ 
Fellowſhip haben dazu beigetragen, das Intereſſe in Eng⸗ 
land an der Kolonialfrage wieder zu erhöhen. Die Konſer⸗ 
vative Partei iſt nach wie vor eine ſcharfe Gegnerin der 
Rückgabe der Mandate, auch die Linke will hiervon nichts 
wiſſen. Doch glaubt ſie dadurch eine Wirtſchaftsentſpannung 
zu ſchaffen, daß der Grundſatz der „offenen Tür“ für den 
geſamten Kolonialhbeſitz der Mächte eingeführt wird, jo daß 

Deutſchland dann auf dieſem Wege eine wirtſchaftliche Er⸗ 
leichterung erfahren könne. 

In diefem Sinne äußert ſich auch der zur Labour⸗Party 
gehörige Lord Noel Buxton in einem Brief an die 
„Times“. Trotzdem geht aus dem Wortlaut des Berichts 
hervor, daß Noel Buxton, ſollte der Grundſatz der „offenen 
Tür“ ſich nicht verwirklichen laſſen, auch zu weiteren 
Zugeſtändniſſen bereit ſein würde. Er nennt in die⸗ 
ſem Zuſammenhang Kamerun ſowie gewiſſe Teile Bel⸗ 
giſch⸗Kongos und Portugieſiſch⸗Angolas. 
Noel Buxton wendet ſich ſodann gegen die hier betriebene 
Propaganda, daß Kolonien Deutſchland nichts nützen wür⸗ 
den. Er bemerkt außerdem, daß ſich England, ſollte es ſich 
in Deutſchlands Lage befinden, wahrſcheinlich ebenſo handeln 
würde. 


Negte rung anten en über Sianfu, um die 


Stärke der Nankingarmee zu demonſtrieren. 


Tſchanghfueliang hat Sianfu verlaſſen. 

Ein Vertreter des Reuter⸗Bureaus berichtet, daß in 
Taijuan das Privatflugzeng des Rebellengenerals Tſchang⸗ 
hſneliang eingetroſſen ſei. Es ſei aus Siaufu, dem 
Hanptſtützyunkt der Rebellen, gekommen. Fünf Perſonen 
ſeien an Bord geweſen. Allerdings habe man bisher noch 
nicht erfahren können, wer die Inſaſſen des Flugzeugs ge⸗ 
weſen ſeien. In Schanghai wird dieſe Meldung dahin ge⸗ 
deutet, daß Tſchanghſueliang feinen bisherigen Sitz 
verlaſſen habe. Au verſchiedenen Stellen wurde zugleich 
die Hoffnung ausgeſprochen, der gefangengehaltene Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek ſelbſt könne unter den Paſſa⸗ 
gieren geweſen ſein. Das würde eine Wendung im chine⸗ 
ſiſchen Konflikt bedeuten, denn in der Stadt Taijnan befin⸗ 
den ſich Truppenabteilungen, die bisher Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek tren geblieben waren. Tſchanghſueliang würde alſo 
mit Marſchall Tſchiangkaiſchek das Gebiet, in dem der Auf⸗ 
marſch der gegneriſchen Truppen immer weiter fortſchreitet, 
verlaſſen haben. 


Wie Tſchiangkaiſchek verhaftet wurde. 

In Nanking iſt ſoeben der erſte Augenzeugenbericht über 
die Gefangennahme des Marſchalls Tſchiangkaiſchek in 
Hnachinchih, einem Kurort in der Nähe der Provinzial⸗ 
hauptſtadt Sianfu, eingetroffen. Dieſem Bericht zufolge um 
ſtellten revoltierende Truppen das Auto Tſchiangkaiſcheks, der 
ſich gerade nach Sianfu zurückbegeben wollte. Obwohl r 
Leibwache des Marſchalls einen Schutzring um Tſchiangkaiſche 
bildete, mußte ſie ſich ſchließlich ergeben, nachdem viele 0 
Soldaten gefallen und verwundet waren. Nur dem ee 8 
Kommandeur der 13. Divifion, der ſich in Begleitung on 
Marſchalls befand, gelang es, nach Sienyang zu N 
Er alarmierte ſofort die dort ſtehende Nankingdiviſion, IP yo 
drei Stunden ſpäter ein Angriff Tſchanhſueliangs 8 
Sienyang erfolgreich abgeſchlagen werden 


Uhr abends geöffnet fein und an Sonnabenden und Tagen 


* 


Ne Geſchenlſendungen nach Deutſchland. 


Wie wir bereits vor Wochen berichteten, ſind zurzeit 
Sendungen, die als Geſchenk beſtimmt ſind, nach Deutſch⸗ 
land einzuführen, und zwar ohne Vorlegung eines Über⸗ 
nahmeſcheines. Nach den gültigen deutſchen zollgeſetzlichen 
Beſtimmungen können als Geſchenkſendung eingeführt wer⸗ 
den: einfach zubereiteter Schweineſpeck, Schweineſchmalz, 
Butter, Käſe und Eier. 

Wie wir von maßgeblicher Stelle erfahren, bleiben die 
von der übernahmeſcheinpflicht befreiten Waren in Deutſch⸗ 
land aber zoll⸗ und verbrauchsſteuerpflichtig. 
So beträgt z. B. der Zoll für ein Kilogramm Butter 
0,75 RM. und die Verbrauchsſteuer 0,50 RM., fo daß alſo 
der Empfänger in Deutſchland für ein Kilogramm Butter 
1,25 RM. zu bezahlen hat. Für Schweineſchmalz muß 
6,0 RM. Zoll und 0,20 RM. Steuer bezahlt werden, für 
Räucherſpeck 0,60 RM. Zoll und 0,20 RM. Steuer pro Kilo. 
Für Hühner, Enten und Puten zahlt der Empfänger 
0,20 RM. Zoll und 0,20 RM. Steuer pro Kilo. Für Gänſe 
muß ein ſehr beträchtlicher Zoll in Deutſchland gezahlt 
werden, und zwar für ein Kilogramm 1,25 RM. Außerdem 
kommen noch 2 Prozent Umſatzausgleichsſteuer hinzu, und 
bei Schweineſpeck die Gebühr für Unterſuchung durch den 
Fleiſchbeſchauer. 

Dabei ſei darauf hingewieſen, daß die Geſchenkpakete, 
die nach Deutſchland ohne Übernahmeſcheine hereingelaſſen 
werden, nicht den Wert von 25 RM. überſchreiten dürfen. 
Ebenſo läßt die polniſche Zollbehörde keine Pakete, die über 
5) Zloty Wert haben, ins Ausland. Von den einzuführen⸗ 
den Gegenſtänden können je 5 Kilo geſandt werden, jedoch 
empfiehlt es ſich, aus poſtaliſchen Gründen nicht größere 
Pakete als zu 5 Kilo Gewicht zum Verſand zu bringen. 
Bon polniſcher Seite aus kann Geflügel in jeder Zahl aus⸗ 
geführt werden, jedoch muß darauf geachtet werden, daß 
Enten und Hühner ausgenommen und gerupft 
ſein müſſen. Puten können mit Federn verſandt werden, 
ohne beſondere Verpackung; nur mit einem ſtark um⸗ 
wickelten Kopf, an dem ſich die Begleitkarte befinden muß. 

In allen Zweifelsfällen wende man ſich an das hiefine 
Bahnpoſtamt in dem neuen Gebäude neben dem Haupt⸗ 
bahnhof, wo bei der Paketabfertigungsſtelle jederzeit gern 
alle Auskünfte erteilt werden, um im beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſe eine ſchnelle und reibungsloſe Abfertigung der Sen⸗ 
dungen zu ermöglichen. 

Zum Schluß möchten wir noch betonen, daß es ſich 
empfiehlt, derartige Sendungen, die für die Feſttage be⸗ 
ſtimmt find, nicht bis zum letzten Tage zurückzuhalten und 
dann erſt zum Verſand zu bringen. Bekanntlich iſt die 
Poſt gerade vor den Feſttagen ſo ſtark belaſtet, daß es im 
Intereſſe des Abſenders liegt, die Pakete rechtzeitig auf⸗ 
zugeben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 18. Dezember. 
Veränderlich. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin veränderliches Wetter mit vereinzelten 
Regenfällen bei ſehr milden Temperaturen an. 


Kr * Wir R 5 1 a rk 
Neuregelung der Geſchäftszeit in Bromberg. 

Durch eine ſoeben im „Dziennik Wofewodzki Pognanffi“ 
veröffentlichte Verfügung des hieſigen Burgſtaroſten iſt eine 
Neuordnung der Geſchäftszeit eingeführt worden. Es han⸗ 
delt ſich dabei nicht um bedeutende Veränderungen als viel⸗ 
mehr darum, die Beſtimmungen über die Geſchäftszeit, die 
oft in nicht recht verantwortlicher Weiſe ausgelegt wurden, 
auf eine beſtimmte Norm zu bringen. Vor allen Dingen 
ſollen die Kaufleute, die ſich an die Beſtimmungen halten, 
vor ſolchen geſchützt werden, die durch Umgehung der Vor⸗ 
ſchriften eine unlautere Konkurrenz darſtellen. 

Nach der Verfügung, die bereits in Kraft getreten iſt, 
können alle Lebensmittelgeſchäfte mit Ausnahme 
derjenigen, die ſich hauptſächlich mit dem Verkauf von alko⸗ 
holiſchen Getränken befaſſen, von 6.90 Uhr morgens bis 6.30 


vor den Feiertagen von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. 
Friſeur⸗Salons dürfen von 8 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends an Sonnabenden und vor Feiertagen von 
9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends offengehalten werden. 

In Kiosken und Läden, die hauptſächlich Selter 
und Mineralwaſſer ausſchenken, das ſofort genoſſen wird, 
und nur in kleinen Mengen als Nebenartikel Süßig⸗ 
keiten und Obſt und keinerlei andere Waren verkaufen, darf 
an Wochentagen in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
von 9 Uhr morgens bis 11 Uhr abends und in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. März von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends gekauft werden. 

Alle anderen Läden dürfen von 8 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends und an Sonnabenden und Tagen vor 
den Feiertagen von 8.90 bis 6.30 Uhr abends offengehalten 
werden. An Sonn⸗ und Feiertagen können nicht länger 
als drei Stunden offengehalten werden Molkereien 
und Blumengeſchäfte. 

Die Beſtimmungen über die Arbeitszeit behalten nach 
vie vor ihre Gültigkeit. 5 


Neue Tarife in der Landwirtſchaft. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Poſen: 

Am 15. und 16. Dezember 1986 fanden in Poſen die Be⸗ 
ratungen einer außerordentlichen Schiedskommiſſion ftatt, die 
gebildet worden war, um im Auftrage des Miniſters für ſoziale 
Fürſorge die Arbeits⸗ und Lohn bedingungen der 

ndarbeiter in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
zu beſtimmen. Auf Grund des Schiedsſpruches dieſer Kom: 
miſſion bleiben die allgemeinen Arbeits bedingungen 

r Landarbeiter im großen und ganzen unverändert, dagegen 

d die Barlöhne für Häusler, Handwerker und Saiſon⸗ 
arbeiter erhöht worden. 

Die näheren Einzelheiten dieſer Entſcheidung der 
Rommilfion find noch nicht bekanntgegeben worden, dürften 
0 r durch die jeweiligen Landwirtſchaftsorganiſationen 
Welage und Landbund) den deutſchen Landwirten zur rechten 

it zugeſtellt werden. 


8 Die Geſchäftszeit vor Weihnachten. Vom 18. bis zum 
ars „ sember dürfen die Geſchäfte zwei Stunden länger 
we ſonſt, jedoch nicht länger als bis 21 Uhr offengehalten 
6 ee Am 24. müſſen alle Geſchäfte und Unternehmen um 

hr abends geſchloſſen ſein. Am kommenden Sonntag, 
em ſogenannten Goldenen Sonntag, ſind die Läden von 


| 


NIVEA-CREME 25. 0,40 - 2,60 
NIVEA-ÖL . . 24. 1,— -3,50 


we, 8461 


8 Verlängerung der Weihnachtsferien. Der Kultus⸗ 
miniſter hat, wie die Polniſche Telegraphen-Agentur mel⸗ 
det, den Termin der Beendigung der Weihnachtsferien in 
dieſem Schuljahr verſchoben. Der Unterricht beginnt erſt 
am Dienstag, dem 12. Januar früh. 

8 359467 Erwerbsloſe in Polen. Nach den Angaben 
des Arbeitsfonds beträgt die Zahl der eingetragenen Er⸗ 
werbsloſen augenblicklich 359 467, d. h. fie iſt ſeit dem letzten 
Bericht um 2 802 geſtiegen. Bei öffentlichen Arbeiten ſind 
noch 78 802 Perſonen beſchäftigt (28 533 weniger), weitere 
Entlaſſungen werden noch im Laufe dieſes Monats er⸗ 
folgen. Rund 50 000 Arbeiter ſollen aber auch den Winter 
hindurch beſchäftigt werden, um die kommende Arbeits- 
ſaiſon vorzubereiten. 


§ Sitzung des Grund: und Hausbeſitzervereins. Am Don⸗ 


nerstag um 8 Uhr abends im fand Saale des Civilkaſinos eine 
Verſammlung des Vereins Deutſcher Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer ſtatt. Nachdem der Vorſitzende Ing. Schulz, die zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder begrüßt hatte, wurden vom Vor⸗ 
ſitzenden ergänzende Mitteilungen zu dem Rundſchreiben vom 
Auguſt d. J. gemacht. Als Hauptberatungspunkt ſtand auf der 
Tagesordnung die Ausſprache über die Beſteuerung der 
polniſchen Winterhilfe. Der polniſche Hausbeſitzerverein hat 
für die Winterhilfe eigene Normen aufgeſtellt und zwar nicht 
von der Brutto- ſondern von der Nettoeinnahme. Die für die 
Winterhilfe zu leiſtenden Beiträge ſind danach wie folgt ge⸗ 
ſtaltet: Einnahmen von 15013600 Zloty = ½ Prozent, 
von 3600-4800 ¼ Prozent, von 48017200 = 1 Prozent, 
von 72018600 = 1½ Prozent und von 8601—14 400 = 2 Pro⸗ 
zent. In einer Vorſtandsſitzung war beſchloſſen worden, daß 
auch die deutſchen Haus⸗ und Grunöbefiger nach dieſen Normen 
ihre Beiträge für die Winterhilfe zahlen ſollen. In empfehlen⸗ 
den Worten wies der Vorſitzende darauf hin, daß es Pflicht der 
Mitglieder ſei, ſich von der Zahlung für das polniſche Winter⸗ 
hilfswerk nicht auszuſchließen. Nach einigen kurzen Mit⸗ 
teilungen über ſtädtiſche Hypotheken und Steuerfragen wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

8 Eine Schwindlerin gibt ſich als Paſtortochter ans. 
Bei einem hieſigen Zahnarzt in der Danzigerſtraße erſchien 
vor einiger Zeit ein Fräulein, das ländlich gekleidet war 
und angab, die Tochter eines Paſtors zu ſein. Sie bat um 
eine Zahnbehandlung, die auch zwei Goldkronen erforderte. 
Als nach einiger Zeit die Behandlung ſoweit vorgeſchritten 
war, daß die Kronen aufgeſetzt werden ſollten, forderte der 
betreffende Arzt eine Anzahlung. Die junge Dame er⸗ 
klärte, daß ihr Vater an dieſem Taeg kommen werde, um 
den Betrag zu bezahlen. Der Zahnarzt, dem die Perſon 
verdächtig erſchien, wartete jedoch mit dem Einſetzen der 
Goldkronen, bis der angekündigte Vater erſchien. Er kam 
aber trotz langen Wartens nicht und es wurde ein neuer 
Behandlungstermin angeſetzt. Nach etlichen Tagen erſchien 
die junge Dame wieder. Sie hatte eine Aktentaſche unter 
dem Arm und erklärte, daß fie jetzt die 80 Zloty in ihrer 
Handtaſche mithabe. Sie legte Handtaſche und Aktentaſche 
im Vorraum mit ihrer Garderobe ab und begab ſich zur 
Behandlung. Als dieſe beendet war, und die Kronen auf⸗ 
geſetzt waren, wollte die Patientin das Geld holen — und 
erklärte plötzlich, als ſie die Handtaſche öffnete, man habe ihr 
das Geld geſtohlen. Der Verdacht, daß es ſich um eine 
Schwindlerin handelte, verdichtete ſich immer mehr. Als 
man bei anderen Arzten, auf die ſich die Patientin berief, 
erfuhr, daß es ſich unmöglich um die Tochter eines in der 
Nähe von Bromberg amtierenden Paſtors handeln könne. 
Schließlich war auch die Kriminalpolizei informiert, die die 
Schwindlerin in ein Kreuzverhör nahm und nach einiger 
Zeit feſtſtellen konnte, daß es ſich um eine Landwirtstochter 
aus der Nähe von Bromberg handelte. Sie wurde verhaftet. 


— AR SNETEEnEEn  . 


„Die verbotene Habſucht.“ 
Jahresſeſt der Frauenhilfe Friedheim aufgelöſt. 


Wie alljährlich, ſo feierte auch in dieſem Jahr die 
Frauenhilfe wieder ihr Jahresfeſt. Die Vorſitzende, 
Frau Paſtor Kratſch, begrüßte in einer Anſprache die Mit⸗ 
glieder und Gäſte und gab ſodann den Tätigkeitsbericht für 
das Jahr 1936 bekannt. Fräulein Arndt erſtattete den 
Kaſſenbericht. Bei der Kaffeetafel wurden verſchiedene 
Unterhaltungen geboten, wie Geſangvorträge, Vorführun⸗ 
gen, Konzertſtücke uſw. £ 

Von dem Jungmädchenverein follte das Stück „Die 
Habſucht“ aufgeführt werden. Kaum wurde damit be⸗ 
gonnen, als der Bürgermeiſter, der ſelbſt anweſend war, 
die Aufführung verbot und das Feſt auflöſte. 

Am nächſten Tage wurden verſchiedene Perſonen von 
der Polizei vernommen. 


Crone (Koronowo), 16. Dezember. Dorfmuſi⸗ 
kanten entwendeten zwei Uhren mit Ketten, ein Ober⸗ 


hemde und 60 Zloty bei dem Landwirt Swietlil in 
Goseieradz. 
+ Friedheim (Miaſteczko) 17. Dezember. Das Feit 


der Goldenen Hochzeit feierte das Ehepaar Julius 
Baumann aus Sophiadamm. Die Einſegnung des Ehe⸗ 
paares fand während des Gottesdienſtes in der Kirche in 
Friedheim ſtatt. Paſtor Kratſch nahm die Einſegnung vor. 

2 Inowrockaw, 17. Dezember. In Liſnow kam es auf 
einer Verſammlung im Gaſthauſe zu einer blutigen 
Schlägerei, wobei der Chauſſeearbeiter Franz Kar⸗ 
pinſki derartig verprügelt wurde, daß er bewußtlos liegen 
blieb. Ein gewiſſer Bueczynſki erhielt mehrere Schuß⸗ 
verletzungen und beide Schwerverletzten mußten dem 
hieſigen Krankenhauſe überführt werden. 

Frau Magdalena Müller wurde in der Kirche, 
während der Andacht, von einen bisher unbekannten Täter 
beſtohlen, indem der Dieb ihr von der Bank die Hand⸗ 
taſche mit 8 Zloty entwendete. b 7755 ve 


Das fünfjährige Töchterchen des Salinearbeiters 
Staniſtaw Janeczek wurde auf der Pakoſcherſtraße 


durch einen unbekannten Radfahrer überfahren. Das 
arme Kind zog ſich dabei einen Bruch des rechten Armes 
zu und mußte ins hieſige Krankenhaus eingeliefert werden. 

Ein frecher Raub wurde geſtern auf dem Wochen⸗ 
markt verübt. Ein zehnjähriger Junge entriß dort einer 
Landwirtsfrau eine Handtaſche, in der ſich Dokumente und 
38 Ztoty Bargeld befanden. Der freche Bengel wurde feſt⸗ 
genommen. 

Das Dienſtmädchen Pelagia Ornas ſtahl ihrer Herr⸗ 
ſchaft eine Armbanduhr und mehrere wertvolle Sachen. 
Bei einer vorgenommenen Durchſuchung konnten die Gegen⸗ 
ſtände bei der Diebin gefunden werden. 

Beim Transport einer Lokomobile wurde der Land⸗ 
wirtsſohn Konſtantin Felchnerowſki durch Unvorſichtigkeit 
gegen eine Wand gequetſcht und erlitt dabei einen Bein⸗ 
bruch und eine ſchwere Verletzung der rechten Hand. 


Kolmar (Chodziez), 17. Dezember. Die Wochen⸗ 
märkte, die am 24. und 31. d. M. hier ſtattfinden ſollten, 
werden einen Tag vorverlegt. 

2 Kruſchwitz, 17. Dezember. Im Jahre 1987 werden 
hier an folgenden Tagen die Jahrmärkte abgehalten: 
am 11. März, 13. Mai, 8. Juli, 9. September, 14. Oktober 
und 9. Dezember. 


es Mrotſchen (Mrocza), 17. Dezember. Der Weih⸗ 
nachts⸗Jahrmarkt war trotz des ſchönen Wetters 
nur mäßig beſchickt. Auf dem Viehmarkt forderte man für 
gute Milchkühe 220—280, für mittlere 150—200 und für 
magere und junge Färſen 60—120 Zloty. Es wurde wenig 
gehandelt. Pferde wurden ebenfalls wenig gehandelt. Auf 
dem Krammarkt waren nur wenig Buden aufgeſtellt. 

Die Diebe, die den Kaufmann Riſtau beſtohlen 
hatten, ſind bereits ermittelt worden. Ein Teil der Ware 
konnte ihnen abgenommen werden. 


+ Beißenhöhe (Biakosliwie), 17. Dezember. In einer 
der letzten Nächte drangen Diebe in die Wohnung des 
Tiſchlermeiſters und Kirchendieners Guſtav Paul ein und 
raubten Wäſche und Kleidung. 


iſe Million Zroty Löſegeld. | 


Chikagoer Verbrechermethoden in Lodz. 


Lodz, 17. Dezember. (PAT.) In der vergangenen 
Nacht wurde die Kriminalpolizei durch die Meldung 
alarmiert, daß der Sohn des bekannten Lodzer Induſtriel⸗ 
len Salo Budzyner, ehemaligen Senators und Aktionärs 
zahlreicher Induſtriebetriebe entführt worden ſei. Gegen 
1 Uhr nachts teilten Banditen der Frau des Induſtriellen 
mit, daß ſie den 25jährigen Sohn Benjamin entführt hätten 
und forderten eine halbe Million Zloty Löſegeld. Für den 
Fall, daß der Betrag bis Donnerstag 13 Uhr nicht hinter⸗ 
legt werde, 

drohten ſie mit der Ermordung des Sohnes. 
Der Vater des Entführten weilt zurzeit im Ausland. Der 
Sohn Benjamin arbeitete in der Firma Jaroczymfki und 
kehrte gewöhnlich von der Arbeit direkt nach Hauſe zurück. 
Als er gegen 12 Uhr noch nicht zu Hauſe war, ließ die 
Mutter Nachforſchungen anſtellen. 

Unterdeſſen erhielt die Frau einen anonymen Brief, 
durch den die Banditen die Entführung des Sohnes und 
die Bedingungen für die Auslieferung bekanntgaben. Dem 
Brief war eine Karte des Entführten beigelegt, auf der er 
darum bat, das Löſegeld zu bezahlen. Die Polizei wurde 
unverzüglich von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt und 
machte ſich an die Suche der Banditen. 

In den Morgenſtunden telephonierte ein Unbekannter mit 
Frau Budzyner und forderte abermals die 500 000 Zloty, Das 
bei gelaug es der Polizei, den Mann, der das Telephongeſpräch 
führte und ſeinen Helfershelfer zu verhaften. Die Banditen 
nannten ſchließlich den Aufenthaltsort des Entführten und 
gegen 4 Uhr nachmittags fuhr eine ſtarke Poligei-Abteilung | 
nach dem Dorſe Andrespol, in der Gemeinde Galköwko im 
Kreiſe Brzeziny. In der Villa eines Henryk Bor uch wurde 
der entführte Sohn gefunden, der von dem der Villa 
und einem anderen Mann bewacht wurde. Boruch und ſeine 
drei Helſershelſer wurden in das Gefängnis eingeliefert. 

Benjamin Budzyner gab an, daß er, nachdem er die Fabrik 
verlaſſen hatte, in eine Autotaxe geſtiegen ſei, die durch ein 
Mitglied der Bande geſteuert wurde. In der Nähe eines 
Marktes in Lodz hielt der Wagen an und zwei Männer, die 
mit Revolvern bewaffnet waren, ſtiegen in das Auto und 
feſſelten den Inſaſſen. Dann wurde er nach Andrespol gebracht 
und dazu gezwungen, den Brief an ſeine Mutter mit der Bitte 
um Zahlung des Löſegeldes zu ſchreiben. 

Der Lodzer Polizei gebührt Anerkennung, daß es ihr im 
Laufe von 13 Stunden gelungen iſt, die Täter feſtzunehmen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Dezember 1936. 
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gebrauchen, erhalten Sie preis- entgegen: 8005 bungen erwünſcht. 
weiß u.farbi« Paſtor Steffan Karl Nordmann, 


wert aus einer großen Auswahl bei 


Erfahrene 


Bumhalerin 


welche die polniſche u. 
deutſche Sprache in 
Wort und Schrift be⸗ 
herrſcht u. geübte Ste⸗ 


5 Poſtſcheckkonto Innere Miſſion, — 5 
7923 ; vdgoſscz. nal» u. Bilanzarbeit.iaſt neu, zu verk. 871 
rt Poznan Nr. 208 390. Gdanita 7. auch außerhalb. Gfl. || Sobiertieno 9. Wg. 6 ee 
Ott 0 B L W | U l. N 4 kl Transpo able Schweſter Auguſta Schönberg.. Offerten 85 8351 FFF Geräumiges 


Poznan, Patr. Jackowſtiego 23. 


18% H. SEDLACZ EH 


E 2 
45 N. Spölka z ogr. odp. 


.5.601611.2.310.r0. Schaukelpferd Pfarrhaus 


- ſehr günſtig zu verkssse|| Garten, gute Auto» 
Junge. engl. tüchtige i 


Krol Jadwiai 5, busverbindung mit 
Verkäuferin Wohng. 2. Hof ee 9 
8 wie neu [zu vermieten. 
Selig in Per |DERITUDE zee n terre 
oder Noloniaiwaren. zu verkaufen. 


N : Der roloninimaren: |Torumita 84, Wohn. 1. San ee Aulamikk 
150 % Tarnowskie-Göry Hass St sun e en: 
% 


(neben der Post) 8315 Öfen u Herde 


Buchdruckerel, Papier- 
und Schreibwaren, Bürobedarf. Sehr große Auswahl 
— — ͤ——...— billigste Preise 


Kirchenzettel. |jSchöpper 


Sonntag, den 20. Dezember 1936 (4. Advent). Zydgoszoz, Zduny 9. 
* bedeutet anſchließede Abendmahlsfeiern. 


Bromberg. Pauls Evangl. Gemeinihaft, e e e 
Töpferſtraße Zduny) 10. 


irche. Vorm. 10 Uhr 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Prediger Durdel, p El 0 [ 
er 2 Uhr Kinder⸗ 

gottesdienſt, ahends um ＋ 

½8 Uhr Weihnachtsfeier. e ee 


Montan abends 8 Uhr Prez. Narutowicza 53. 


Sol ec Kujawſti. 
5 b Ibant pow. Bydgoſzez. 
obe 
Telefon 542.44 n e od. zu verkaufen. H. Ziehl, 


Nom or: D f 1 Kordeckiego 3. 1 N ö 

S Weingroßhandlung „Wirtin egg Diöbl. Zimmer 
| 1 1936 . Destillation u. Likörfabrik I Sate wide Je ene Jänne-wtotorm.Stan-| Sreundun. modern 
Singſtunde. vorhanden. Off. unt. dardkaſten, 18—20 Ztr. möbliertes 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ o Rum, Arrak- und Kognak-Import 8 


C 3879 an d. Gſt. d. 3. 8 11 — Zimmer 
meinde, Sniadeckich 40. 2213 Pr erhalten, au verlaufen 

Evangl. Pfarrlleche. Borm. 5, Uhr Gottes pft, Lieferung neuer Feilen Spezialität: Alter Tarnowitzer-Juhiläumsmarke. Wi ti Preis zit 2000. —. 88158] mit Bad von junger. 

10 Uhr Pfarrer Heſekiel. nachm. 3 Uhr Gottes und Naspeln. 3872 irtin w. siven keczoce. berufstätig. Dame per 

e e . eee 41 J. lacht vertrauens. Jagd.” Mom» Somit. J 3873 Ju b. Pi. . 3. 

8 Uhr . Baptiſten⸗ Gemeinde, Im Schlachten, Backen volle Stelle v. 1. Januar D- Nemn - Tompil, |3 3875 an d. It. d. 3. 

lung im Konſirmanden⸗ Ninkauerſtraße 41. Vorm. 


u. f. Küche erfahrene od. ſpät. im Gutshaus⸗ Alt WM Groß, ſchön möbliert 
9% Uhr Predigt, Pred. tur Damen “ungmwirtin geſucht. halt, auch frauenlo em 2 
ir tit Vorm. Dito Lenz, im Anſchluß . Offerten unter D 8517 Hauſe. Perfekt in allen Kupfer, Meſſing. Zimmer 
10 Uhr Gottesdienit, Pfr. Kindergottesdienſt, nach m. ee a. d. Geſchſt. d. Zeit. erb 1 8 0 Re⸗ Rotguß Zinn in ee 
’ Für Gutshaush. wird ferenz. vorhand. Ang. 
N eee ee "Bar" Poznan, unt. kauft 3951 Eing. per 1. 1. 37 geſucht. 
J. Zawitaj, Metall ⸗ 


Nu i KUTSC H KE Nr. 58.235. 8973 Offerten unter A 3876 
N Er b m H. Steinborn | gießerer, Bndgoficz, a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
nhaber: „U. — 7295 


Ja. engl. kinderliebe] Swoxtowass. Tel.1715 
vel. 1101 Bydeoszez Gdanska 3 ern er 


Gottesdienft*, Superin⸗ 
tendent Aßmann. Ein⸗ 
führung der neu- und der 
wiedergew ihlten weitglie⸗ 
der der Kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften, vorm. ¼12 
Ahr Kindergottesdienſt. 
Die Bibelſtunde fällt in 
der Weihnachtswoche aus. 


Welch“ edeldenkender 
Herr oder Dame be⸗ 
reitet einer durch Schick · 
ſalſchlägen verarmten 
Familie eine kleine 
Weihnachtsfreude u. 
eien es auch nur 


getragene Kleider 


Offerten unter W 8507 
an die Geichſt. d. Ztg. 
m— ͤ G— ——  — — 


Eichſtädt, vorm, 12 Uhr] Uhr Prediat, Prediger 
Kinderaortesdienſt. Won O to Lenz. Im Anſchlus 
tag abends 8 Uhr Kirchen⸗ Jugendſtunde. Freita , 
chor. Donnerstag abends den 1. Weihnachts feiertag 
6 Uhr Chrijtfeier. Jugend. vorm. 9% Uhr Predigt, 
vereine nach Verabredun Be, Otto Lens, nachm. 
Luther Kirche, Franten 4 Ahr Weihnachtsfeier mit 
aße 44. Vorm. 10 Uhr den Kindern. 

Predi tgottesdienſt, 11½ Oſielfk. Vorm. 10 Uhr 
Uhr Kindergottesdienſt Leſegottesdienſt, Diakon 

. Barteljee. Vorm. Weſolowſti. 


ein evangl., firmes 


Stubenmädchen 


geſucht mit Näh⸗ und 
Plattkenntniſſen, das 
nebenbei ein kl. Kind 


Beſitzertochter ſucht ab 
1. 1. 37 eine Geſundes des 
Zur Wiederholung 
betreut. Gr. Sauber-| Hauslochterſtelle 


keit u. Zuverläifigfeit|., Kind. u. wo fie in Preßſtroh Waldmürchens 
verglaſte u. Bedmgung. Antritt 1.|; War it» Jiucht zu kaufen u. erb. 

2 der Hauswiriſchaft mit 3 bend. dem 

. [ ff 10 ff verglaſt .d od. wät. Bewerb. helfen tann, in nur beil.| Offerten Ss am Sonnabend, ach⸗ 

10 Uhr Gottesdienit, Ein- Cielle. Vorm. 10 uhr unverglaſte mit Lebens!. Zeugnis Hause. Frdl. Off. mii[ Würtz. Notoistomy. 19, Desember. pe 

fuhmun ober Rizchenülteften |2efegntiesdienft. Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas M|Pihr. u. Bebalisan- genauen Angaben der|p.Starogard, Bomorze. \mittans 5 0 In nei 


und Gemeinde⸗Vertreter, ſprüchen ſind einzu⸗ ältni ; „Deutſchen Bühne ö 
r eee Liefert vition Mlenden umter 9 8477| Se nalmile u 28 8115 n 


Predigtgottesdſt., danach = . l 1 0 
gottesdienſt, abends 7 Uhr] Kind a Fräulein, Ende 30 evgl., Cheiminſfa 38 lan die Geichſt. d. Ztg. ie er 
Weihnachtsfeier im Jung» eg 515 Days voirtich.. wünıcht ſtrebj. A. Heyer. Grudziadz. Teleſon 1486 l Suche z. 1. Jan perſelt Dieler Zeitung erbeten. 95 ll N) f ungen 1 
mädchenverein. Heilig⸗ N andwerker oder klein. grübbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis 9 


Uhr, Gottesdſt. 2. Weih⸗ 
nachtsſeierta, vorm. 10 
Uhr, Feugottesdienſtw. 


Abend abends 8 Uhr Karten zu 25 bis 105 fr 


N Landwirt zwecks Stubenmädchen Junges Mädchen s 
e u bel baldiger Heiral nne e 
g vorm. 10 Uhr Feſt⸗ Vorm. OU b 25 Bl Servieren u. Ausbeſf in Bromberg. Off. u.] der Jgadaeſellſchaft |Jobne'sBuhhat fg 
gottesdient*. 2 Gaben ung iegend kenn 4. lernen Witwer a r Gehalisanior, and g 3517 un d. ft. J. u Ava — 
3 er fair 575 mit Kind . ak E n e te en | 3eugnisabichriit. find Free Am 20. Dezember 1936; 
2 * 1 Tre . — — » r 2 8 7 
Ehriſtnachtſeier. 2. Geier, Bibelbeſprechung mit Kon- keiten unt 28 873 5 8 > 8512 | um 14 Uhr, fin 


„im vorgerückt. Alt. ſucht le des 
tag vorm. 10 Uhr Feſt⸗ en Sache 
gottesdienſts. 


firmierten. Donnersta = - & 
r Uhr ande. Maps cht, 8. D. Gelchſt. d.Zeitg.erb. 2 Braeile, ! aten en aloftänt, Sielneta,. zIne 
Am ı tag um 2 Uhr Beflere Frau. 50 J. alt · p. Pleizew, kp. ahr. ir 2 gspfl., öffen gt 
Schleuienan. Donners. Am 1. Feiertag um 2 Uhr Beſſer A - i Schneider., Mäſchenah. pachtung von 754 ha 
tag um 6 Uhr abends An, nachm. Gottesdienſlͤ. noch gut ausſehend Junger Mann oder älteres Fräulein, MPN 0 Lang. gute Zeugn. Off. auf die Dauer von 6 
18 5 r 10 c dort Vorm. ſebr inte mit allen Büroarbeiten vertraut, mie nur Plellengeſuche lu. 882406 g. d. G. D. Zerb. Jahren ſtatt. Kaution 
10 Yen vorm. Feſtgottes⸗ 10 Uhr Gottesdienſt. wünſcht Heirat guten Referenzen, geſucht 8 dw 1. Januar 8 8 12. 30. 
Prinzenthal. Sonntag ſuche Stellung 


litz. Vorm. 10 Uhr n ; i sicht. d. ir nowicz 
f ent! Schulitz be) mit ehrlich gefinntem| Ang. unter O 8478 an die Geſchſt. d. Zt. erb Lund Neamier Sn 0 
gettesdilgnt, ber Blumer. |Kinder;otteshft, (aecheſ, bensſtellung. Bäcker- 0 . im Stadthaushadt. An] Jagd-Vorigender. Sonntag. 20. Desbr. 36 
Montag abends = % Uhr Sunmädchens meiſter bevorzugt. Off N 0 N (il er engl, unverh, Anfang | jelbitändiges Arbeite nachm. 3 Uhr: 


Gottesdienſt, / 12 Uhr Herrn in ſicherer Le⸗ 
in, (Saal). Heil. Abd. mit Bild 8508 30., tüchtiger Acker⸗ u. gewöhnt. Zuſchriften chüfts xundſtück 
Kirchenchor dei Blumwe. nach e EUD UHR jährige mi Geſchäſtsg Fremden-, Bolts- und 
2. Falerlag vorm. 10 Ahe nachm. > Uhr, Chrifffeier.| an die Geichlt. N. 218. ch eh RR Ulf. d. 31g. Schüler-Boritellung. 


tteraue Langenau. = 1 S 8490 a. D. DIE. 
NN Wee 10 Uhr Fee: Gelbältsmann, Mitte gut geleit, intenfiver| Suche Stellung ab 


r 30, evgl., 1,65 gr., blond, Rüben⸗ und Brenn.⸗ 371 t 1. Zum letzten Male! 
dienſt bei Blumme, Am gottesdienſt, vorm. 11 Uhr Beſitzer eine mit allen Arbeiten gut vertraut, nur erſte g 4 1,1.37 in gutem ang. b 
i T Seuanifen un Bet Seortugnn Wilhelm Tel 
r Andacht und 71 5 1 Unternehm im W. von m eugnisa 2 Empfehlungen. in un⸗ ili hl, Einige ſoſort zu verpachten . 
Bibelbeſprechung für Kon. Chriltfeier verbunden mit 70000 31, ſucht unter „Miodelltiſchler“ D 3881 an die Ge- danpſen 7 Familienanſch = von Schiller. 
ı 3 8 ee Kochtenniniſe, vort Gch ten d. 31g. erb. Eintrittskarten wie üblich. 


firmierte bei Blumwe Feier des Kindergottes⸗ 2 ſchäftsſtelle d. Zeitg. erb. r poln. Sprache in Kos 
n 2 2 — > e dig. vorh. > 
Jägerhof. Montagabds. denſtes zweds Heirat um 15. Januar oder] Suche zum 1. 4. 1937| Wort u. Schrift macht. en 2714 an die Breite der Blüte von 
h 5 bis 1,05 31. 8506 
Kl. Grundſtüd n 5; 
mit Garten und etwas 


8 Uhr Kirchenchor. Don⸗ Natel. Vorm. 10 Uhr Bekanntſchaft mit geb. Zu : ach Weitpommerellen|ucht in abſehbarer erb. 

nerstag den 24. abends 60 Gottesdienſt, vorm. 11¼evgl. netter und häusi. ſpäter ſuche ledigen bun küchtigen, Pin 2: bezw. zum 1. 4. 37 Geichit. diel: Zeit. ; Die Bühnenleitung- 
Uhr Cheifinacht. 1. Welh⸗ Uhr KRindergottesdienfi,) Dame von 25—32 Jahr. Gärtner fahrenen verheiratet. anderweſtig leitende Evgl. ält. Landwirts⸗ 

nachtefetertag, Vorm. 100 nachm. 2 Uhr Gotiesdienſt, Perm. von 25.—50000 31, K ütt Stelle mit vielſeitigem tochter, erfahren mall. and zu pachten ge⸗ 5 1 
Uhr, Feftgottesdieniit. Heiliger Abend nachm. 5 erforderlich, Büdoffert. firm in Obſt⸗ u. Früh⸗ uh erer Setriee, am liebiten| Zweigen eines beſſer ſucht. Offert, unter k. Bühnenbal 
Sonntag nach Weih- Uyr Chriſtveſper. 1, Weih⸗ unter T 8492 an die gemüſebau, ſowie Blu⸗ (Schweizer) wo Verheiratung ge» Haush. ſucht Stellung us an die Gſt. d. Zt.! 9. Januar 1937. 
nachten, 27. Dez., vorm. nachtstag vorm. 10%/, Uhr Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. menzucht und Topf⸗ it ſeinen eigenen tattet, Angebote unt. Is Stütze ee 5 

10 Uhr, Jugendgottesdſt., Gottesdienjit. 2. Weih⸗ ger init mene W 3868 an die Disch. a Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Bromberg. 


kultur. Beider Landes» f 

m. 4 Uhr Wei nachtstag vorm. 10 Uhr Be Leuten ca. 40 Müc- b 7 

. t 1 Zac Ye mt Srtpeesene reihen erlernen ID fngenvant 
evang., aut ausjehend’ | > 5 ebens. Nachzucht übernimmt Suche f. meinen Sohn. 5 8440 an d. Pit. d. 2. 8 1 
mit eigen. Häuslichteit werbungen m. und Wert auf Dauer⸗ 16 Jahre alt, B Kripp en p ie 


Evangl.⸗luth. Kirche, Uhr Kinder» Gottesdienit 
Noſenerſtraße 2. Vorm.] Weihnachtsfeier. Sonn⸗ 5 dgen lauf, ſämtl. Jeugnis⸗ b Aelteres Mädel ſucht 

9½¼ Uhr Leſegottesdienſt. tag, 27. Dezember, vorm. und größer. Vermögen PH „Iitellung legt. Bewer⸗ e Dezember, abends 7 Uhr 
Donnerstag en na ku 10 Uhr Gottesdienſt. jucht ree 1 ee a ME bungen mit lüdenlojen eine Lehrſtelle Aufwartung am Sonntag. Dem 3 5 — f 
„„ 9 irn. Ei 1 ber Jahre zwecks Dr. Germann - Tuchotka, 29 8 — als Konditor. ie N 8 au 2 te > Er 2 Äh or 
OMERDIERNS . Kesowo, erten unter B 8500 | Empfehlungen. Off. u. O. Wernicke, 

Uhr Beichte, / Uhr] Sadke. Am. 1. Weih⸗ H eir at e Dam. forderungen u. 3 8441 3 b. Jet e.. u 3700 a. d. Oft. d. Jig. Auch für Nichtmitglieder. 2596 


3 * — nachtstag vorm. 9 Uhr a. d. d. Gſt. d. Ztg. erb. Ia. 
g Weide Gottesdienſt. f 
Bredigtgotiesdienft, pier je Heilig Abend Gute, Exiſtenz u. tadel- ee le e h 11 
= 
nachten ö 
Von Weih i 
bis Neujahr nac 

27. Dez.: Internat. Tanzturnier mit Vorführung von 


Paulig. 3. Weihnachtstag nachm. 2½ Uhr Chriſt⸗ loſe Vergangenheit find 
8332 
Modellen für Faschings-Kostüme 


1 An Vorbedingung. Zuſchr. 
vorm. 0% Uhr Prediat- nachtſete Bm >. Folter mit Bild u. B 8510 an 
gottesdienst, Vik. Nagrotzki. Br 2 Uhr Feſtgottes⸗ die Geſchäftsſt. d Ztg. 9 ef 
Solo-Tänze: Olga Stawska, Ballerina Staatsoper Warschau 


e Ge» 
me 
29. Dez.: Gastspiel Gesamtballett des Danziger Staatstheaters. 


. 8%, Uhr Gebets⸗ in Balczewo, nachm. 4 Uhr Stell, u. mit ſchuldenfr. F 
ſtunde, 2 9 2 Ahr in der Kirche: „Willetomen Grundſtück (160 Morg.) Preislagen und Spitzenbreiten 
Kinderſtunde, nachmitt. 5 Weyhenacht“ (Krippenſp.“ 
bundes. Mittwoch. abends ne Ar 5 we 8 2 
tag vorm. 10¼ Uhr Feſt⸗ mit Bild unter 5 12 2 
gottesdienſt in Mom wy. In d.Oeihit. D. Zeitg erb. EIERN DIENT * al 
i 2 7 ier, Berlin, schreibt: 
Rin 0 Heute, Freitag, In den Hauptrollen: Der Filmkurier Rare 


® 
Uhr Evangeliſation. Pred. Heilig Abend nachm. 4% heiraten? A. Dittmann, J. 2 0. v. 
® 0 
Premiere i — Stimmungen aus dem sommerlichen und winter- 
Das große Vor-Weih- p aul Richter lichen Wald, eine Floßfahrı durch reißenden Strom, | Musik! 
nachts-Programm: Ein eine Bittprozession zum herrlichen Salzburger Dom.] Chorgesang 
Kristal Filkungtweik TOR 200 Anny Harimann eine tiefe Frömmigkeit erklingt aus der Christmette 
ganze Welt für Jeden im Dortkirchlein ...., und springt über auf den Renten es 
‚andschai## 


nſchaft. Wareintow.| Inowrockaw⸗Montwy Welche Dame möchte 
—— Eſcherſtraße 3. Vorm. 10 ¼ Uhr Andacht Landwirt, 40 J. alt, in e Sense in allen 20 
Tanztees — Kabarettvorstellungen. 
Gnauk, 7¼ Uhr Weih⸗ Uhr Chrijinachtfeier, Am * Gr. Siwesterbälle 
e e ee ee m, INTERNAT. KASINO. foulette - Baccara - Spielgewinne austuhrfrei! 
von 7 bis 80 Jahren — Zuschauerraum, wodurch viele daran erinnert 
Sonmtass deb 10 n In dentscheräprache (Stine Nacht — heilige Nacht) Hans Marr u. A. erden, df Weinnachten vor der Tür steht. sol 1 


8 Uhr. Stunde der Andocht 
und des Gebets. 


— 


5 


verändert 1,16 Meter über Normal. — 


anderen zu ſechs Monaten 


ſpiel 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 19. Dezember 1936 


Pommerellen. 


18. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


x Offenhaltung der Läden in der letzten Woche vor 
Weihnachten. Es ſei hiermit daran erinnert, daß laut den 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen in den letzten ſechs 
Tagen vor dem Weihnachtsfeſt die Geſchäftsläden zwei 
Stunden länger als ſonſt, jedoch nicht über 9 Uhr abends 
hinaus, geöffnet ſein dürfen. Dieſer Zeitraum beginnt ſo⸗ 
mit heute (Freitag, 18. d. M.). Am nächſten Sonntag, dem 
letzten Sonntag vor dem Feſt, können die Läden von 1 Uhr 
nachmittags bis 6 Uhr abends offengehalten werden. Am 
Donnerstag nächſter Woche (Heiligabend) hat die Schließung 
der Geſchäftsläden wie gewöhnlich, alſo um 6 bzw. 7 Uhr, 
zu erfolgen. : * 

Die Einrichtungen des Tabakmonopols in Tuſch 
(Tuſzewo] bei Graudenz haben durch die mit einem Koſten⸗ 
aufwand von etwa 1 Million Ztoty hergeſtellte, aufs mo⸗ 
dernſte ausgeſtattete Fermentierungsanlage eine 
bedeutende Erweiterung und Verbeſſerung erfahren Nach: 
dem dieſer neue Zweig fertiggeſtellt worden war, fand jetzt 
deſſen Einweihung ſtatt, an der Staroſt Klotz, Stadtpräſi⸗ 
dent Wiodek, einige auswärtige Staroſten u. a. teil⸗ 
nahmen. Den Weiheakt vollzog Propſt Gaſinſki. Nach 
der Beſichtigung des neuen Werkes begaben ſich die Teil⸗ 
nehmer an der Feierlichkeit in das Verwaltungsgebäude, 
wo Ingenieur Mierzejewſki aus Warſchau, der Leiter 
des Bureaus der Tabakverarbeitung des ſtaatlichen Mono⸗ 
pols, einen intereſſanten Vortrag über den Stand der pol⸗ 
niſchen Tabakproduktion und die Anforderungen des Tabak⸗ 
monopols in dieſer Hinſicht hielt. Anſtatt einer Bewirtung 
der Gäſte ſtiftete die Leitung der Tuſcher Anſtalten für die 
Arbeitsloſen einen Betrag von 400 Zloty. * 

Beſtohlen wurde um Wäſche vom Boden im Werte 
von ca. 60 Zloty Jozef Nowinſki, Mühlenſtraße 
(Miynſka] 10, ferner um ihren Mantel Maria Krzemiak 
aus Mewe Abbau (Gniew wybudowanie); in letzterem Falle 
wurde als Täterin eine wohnungsloſe weibliche Perſon 
namens Drejer feitgeitellt und arretiert. * 

Diebſ'ähle auf der Eiſenbahn verübten am 9. Ja⸗ 
nuar und 10. Februar d. J. auf der Strecke Graudenz 
Strasburg zwei auf dieſem Gebiete beſonders geübte hieſige 
Spezialiſten: Kazimierz Wisniewſki und Franeiſzek 
Moczydlowſki. Aus fahrendem Zuge erbeuteten die 
beiden Geſellen im erſten Falle zwei Säcke Pfeffer und zwei 
Säcke Kaffee im Gewicht von 60 bzw. 50 Kilogramm und 
im Werte von zuſammen 745 Zloty, ſowie im zweiten 
Falle neun Säcke Reis zu je 100 Kilo im Werte von 761 
Zloty. Allerdings halfen den Genannten bei ihren Raub⸗ 
zügen noch andere Diebe, die aber bisher nicht ermittelt 
werden konnten. Wisniewſki und Moczydͤlowſki ſtanden 
jetzt vor dem Burggericht, das den Erſteren zu 16, den 
Gefängnis verurteilte. Moczy⸗ 
Nowfkis Strafe fiel zur Hälfte unter die Amneſtie, während 
Wisniewfli die ſeinige gänzlich abſitzen ſoll. . 


—— er 


* 


tie 


. Thorn (Torun) 
Podgörz wird eingemeindet. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt in 
der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats u. a. ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Aufhebung der Stadtgemeinde Podgorz 
und ihre Einverleibung in die Stadtgemeinde Thorn be⸗ 
Hloſſen worden. h 


+ Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Donnerstag früh un⸗ 
Infolge des für die vor⸗ 
geſchrittene Jahreszeit außerordentlich milden Wetters verließ 
Schlepper „Urſzula“ wieder den Winterhafen und fuhr mit einem 
nit Mehl und Getreide beladenen Kahn nach Danzig ab. Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Danzig panierte Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Mickiewicz“, in entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“. Auf 
der Fahrt von Dirſchau zur Hauptſtadt machte Perſonen⸗ und 
Witterdampfer „Grunwald“ und „Kazimierz“ hier Aufenthalt. * * 
v orn hat 64208 Einwohner. Am 31. Oktober d. J. 
betrug die Bevölterungsziffer Thorns 64.067 Seelen. — Im 
Monat November wurden 79 Geburten und 36 Todesfälle 
regiſtriert. Im gleichen Zeitraum ließen ſich 394 Perſonen in 
Thorn nieder und 296 Perſonen zogen von hier fort, ſo daß der 
Bevölkerungsſtand vom 1. Dezember d. J. 64 208 Einwohner 
umfaßt. Kir 
+ Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond, der Primas von Polen, 
weilte am Dienstag, im Automobil von Pelplin kommend, in 
Thorn, deſſen Sehenswürdigkeiten er in Augenſchein nahm. 
Unterwegs verlor der hohe Gaſt auf bisher noch nicht geklärte 
Art und Weiſe ſein goldenes, mit wertvollen Steinen beſetztes 
Krenz, das einen Wert von 5000 Zloty beſitzt. Der Vorfall hat 
ih wahrſcheinlich beim Ein⸗ und Ausſteigen aus dem Auto 
ereignet. Die Polizei iſt bemüht, das koſtbare Kreuz wieder⸗ 
zufinden. RE 
* Der Verein für Jugendpflege veranſtaltete am letzten 
Montag im Großen Saal, des hieſigen Deutſchen Heims 
einen Kameradſchaftsabend verbunden mit Weihnachtsfeier. 
Die Veranſtaltung war ſehr gut beſucht. Chriſtel Pom⸗ 
merenke ſagte ein Gedicht auf, worauf Johanna Pom⸗ 
merenke ein Klavierſtück vortrug und eine Jugendgruppe 
einen Volkstanz vorführte. Reizend war das Weihnachts- 
dargeſtellt. Gerhard Finger las eine Weihnachts 
deſchichte aus Peter Roſeggers Werken, worauf in ſehr guter 
Beſetzung und gediegener Darſtellung das bekannte 
Adventsſpiel „Die Nacht der Hirten“ zur Darſtellung kam. 
Mitwirkende waren hier: Heinrich Minkolee, Marie Krü⸗ 
ger, Chriftel Pommerenke, Gerhard Finger, Walter Gieſe 
und Georg Finger u. a. Die muſikaliſche Begleitung lag 
in den Händen von Fräulein Olga Hoffmann und Kurt 
üller. 3 .. 
v Die bekannten Vorfälle auf dem Theaterplatz vom 

8. Juni d. J. fanden noch einmal ihr Echo im Gerichts ſaal. 
Kürzlich fand eine Verhandlung gegen den Magifter der Rechte 
Staniſtow Chu doba, früheren Präſes der PPS in Poſen, 
letzigen Sekretär der Klaſſenberufsverbände (PPS) in Thorn 
und Joſef Glazowſki, Mitglied des ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
Landes der Bauhandwerker wegen Vergehens gegen Artikel 
* Poragraph 1, des Strafkodex ſtatt. Die Anklageſchrift wirft 
en Angeklagten vor, daß fie am 16. September d. J. in der 
rſammlung der Sektion der Erdarbeiter Arbeitsloſentumulte 


konnten Sie auch zu keiner Krifenitener und zu keinem Kommunal- 
zuſchlag zur Einkommenſtener herangezogen werden. Sie können 


beſchloſſen haben. Hierbei wurde angeblich geſagt, daß „dieſer 
Aufruhr als eine geſunde Reflexbewegung der Arbeitsloſen 
beweiſt, daß dieſe um ihre Forderungen zu kämpfen verſtehen“. 
In der Verhandlung waren die Ausſagen jo widerſprechend, 
daß das Gericht beide Angeklagte von Schuld und Strafe 
freiſprach. Die Angeklagten wurden ſofort aus der Unter⸗ 
ſuchungshaſt entlaſſen. * * 
n in 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein Einbrecher wurde in Hilmarshof in der Perſon 
eines Erich Pauſig erwiſcht, als er einem Arbeitsloſen 
die letzten Hühner ſtehlen wollte. Eine große Anzahl der 
Diebſtähle, die in den letzten Monaten in Konitz und Um⸗ 
gegend ausgeführt worden ſind, gehen auf ſein Konto, ſo 
die Einbrüche auf dem Rittergut Zbenin, in dem Kolonial⸗ 
warengeſchäft Kiedrowſki in Kladau, ie Hilmarshof und 
in dem Altwarengeſchäft Szyſzke in der Bahnhofſtraße. 7 


— —— 


h Lautenburg (Lidzbark) 17. Dezember. Aus bisher 
unbekannter Urſache brach nachts ein Feuer in der 
Scheune der Frau H. Pacuska aus. Die Scheune, an⸗ 
gefüllt mit etwa 500 Zentnern Stroh und Futtervorräten 
ſowie den landwirtſchaftlichen Maſchinen, wurde ein Raub 
der Flammen. Der Brandſchaden beziffert ſich auf un⸗ 
gefähr 4500 Ztoty. 

Nachts brachen Diebe in den Stall der Witwe Ottilie 
Kruſzewſba in Borki ein, ſchlachteten dort ein zwei 
Zentner ſchweres Schwein ab, ließen die Eingeweide zurück 
und nahmen nur das Fleiſch mit ſich. 

Vor etwa vier Monaten wurden dem katholiſchen 
Pfarrer in Alt⸗Ziehm zwei wertvolle Pferde geſtohlen. 
Dank der energiſchen Nachforſchungen durch die Polizei iſt 
es gelungen, jetzt die geſtohlenen Pferde in der Gegend von 
Thorn ausfindig zu machen. Der Geſchädigte erhielt nun 
ſein Eigentum zurück. Nach den Pferdedieben wird noch 
weiter geforſcht. 

— Tuchel (Tuchola), 16 Dezember. Im Walde bei 
Lubiewo, Kreis Tuchel wurde der Landwirt Andreas Ko⸗ 
laſſa bewußtlos aufgefunden. Man brachte ihn mit dem 
Wagen nach Haufe. wo man aber nur noch feinen Tod in- 
folge Herzſchlages feſtſtellen konnte. 

Auf der Treibjagd in Kelpin 
20 Haſen und 2 Füchſe erlegt. 
richter Hoppe. 

V Zempelburg (Sepölno), 17. Dezember. Am Sonn: 
tag begab ſich das Söhnchen eines hieſigen Kaufmanns auf 
die noch dünne Eisdecke des Sees und brach hierbei ein. 
Glücklicherweiſe bemerkte der Tiſchlergeſelle Grenz, welcher 
zufällig am See entlang ging, den Vorfall und konnte das 
Kind mit Mühe vom ſicheren Ertrinkungstode retten. 

Der bisherige Vizeſtaroſt T. 3Zi6k1kowſki wurde an 
das Wofewodſchaftsamt nach Thorn verſetzt und das Amt 
des Vizeſtaroſten wird Magiſter M. Szajnerman, bis 
her an der Staroſtei in Graudenz betätigt, bekleiden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Brieſtaube.“ 1. Wenn Sie keine Einkommenſteuer zu zahlen 
brauchten, da Ihr Einkommen 1500 Zloty im Jahre nicht erreichte, 


wurden von 10 Jägern 
Jagdkönig wurde Amts⸗ 


daher die gezahlten Beträge zurückfordern, und zwar noch jetzt, 
da das Recht auf Zurückforderung nicht befriſtet iſt. Der Art. 125 
der Steuerordnung beſtimmt darüber, daß zu Unrecht gezahlte 
Steuern als Anzahlung auf andere Zahlungsverpflichtungen des 
Steuerzahlers verrechnet, oder, wenn es ſolche Verpflichtungen 
nicht gibt, bar zurückgezahlt werden müſſen. Dieſe zu Unrecht ge⸗ 
zahlten Beträge werden mit 4 Prozent jährlich verzinſt vom Tage 
der Einzahlung. 2. Die Lokalſteuer bemißt ſich nach der Größe 
der Wohnung: wenn der Hauseigentümer nur 2 Zimmer und 
Küche als Wohnung hat, braucht er nur 8 Prozent Lokalſteuer zu 
zahlen. 


„Kowalewo“. 
mienanleihe ſind noch nicht ausgeloſt. 
ſein Grundſtück nach Möglichkeit ausnutzen, aber er darf den 
Grenzrain und das Nachbararundſtück nicht gefährden. Das ge⸗ 
ſchieht aber, wenn er unmittelbar an dme Grenzrain eine Grube 
auswirft, was über kurz oder lang den Einſturz nicht blos deß 
des Grenzrains, ſondern auch des anliegenden Nachbarfeldes zur 
Folge haben muß. Für den dadurch dem Nachbar zugefügten 
Schaden iſt er haftbar; außerdem macht er ſich durch Verletzung 
der Grenzzeichen ſtrafbar. 

Otto K. in S. Der 97. September, der auf einen Sonntag 


fiel, an dem kein Börſenverkehr ſtattfindet, fällt in die kritiſche 
Notierungen der Warſchauer Börſe 


1. Die beiden Stücke der dreiprozentigen Prä⸗ 
2. Der Nachbar kann zwar 


Zeit der Valutaabwertungen. 


an dem kritiſchen Tage gibt es nicht, aber wir halten den vom 
Gläubiger berechneten Betrag zwar nicht auf Heller und Pfennig, 
eber im Prinzip für richtig, denn noch am 28. September zahlte 
257,45 Zroty. 
Vortage 


die Bank Polſki für den 
Das iſt ein Beweis dafür, 
dieſen Wert hatte. 


holländiſchen Gulden 
daß der Gulden auch vom 


Ordentliches, ane 
1 v. 1 
m. gut. Zeuan., ſucht v. 
ſof. od, 1. 1. Stellung i. 
Stadthaush. Ang. unt. 
6 3575 an Ann., Expd. 
Wallis. Toru erb. 8470 


Foto-Alben 
in großer Auswahl 
Foto » Eden 
ſehr billig. 
Juftus Wallis 
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Kirchl. Naß richten. 


jetzt nur 3.50 2. 


dauern. 


Kosmos-Termin-Kalender 


Deutſche Bereinigung. 
Advents⸗ und Weihnachtsfeiern. 


19. 12. 18 Uhr, Adventsfeier im Grabiner Wäldchen. 
19. 12., 16.30 Uhr, Adventsfeier. 2 
19. 12., 18 Uhr, Weihnachtsfeier bei Frau Krüger. 

19. 12., 20 Uhr, Adventsfeier. 

19. 12., 16 Uhr, Weihnachtsfeier bei Schneider. 
Ta. Mewe. 19. 12. Adventsfeier. 
Og. Storcz. 20. 13., 16 Uhr, Weihnachtsfeier im Hotel Stenzel. 
Os. Wilhelmsort. 20. 12., 16 Uhr, Weihnachtsfeier bei Protokowiez. 


Og. Crone. 
OR. Pinne. 
Og. Fordon. 
Og. Kobylin. 
Og. Schroda. 


Og. Beek. 20. 12., Adventsfeier. 
Og. Thiergarten. 20. 12., 18 Uhr, Adventsfeier. 
Og. Gr. Neudorf. 20. 12., 14 Uhr, Adventsfeier bei Kramer. 


Og. Mechnatſch. 20. 12., 18 Uhr, Weihnachtsfeier. 


Og. Schöneck. 21. 12., Adventsfeier. 8521 
Oo. Waldtal. 22. 12., 19 Uhr, Adventsfeier bei Kaiſer. 

Og. Eiſelau. 23. 12., Weihnachtsfeier bei Baumann. 

Og. Lochowo. 26. 12., 16 Uhr, Weihnachtsfeier bei Bettin. 

On. Radlowo. 27. 12., 16 Uhr. Weihnachtsfeier bei Klettke-Sadowo. 
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Kleine Rundſchau. 


Banditenjagd in Newyork. 
Einſtündiges Feuergefecht. 

In nächſter Nähe des Broadway erlebte Newyork eine 
große Jagd auf den berüchtigten Banditen Brunette, bei 
der ſtärkſte Polizeikräfte eingeſetzt werden mußten. Der 
Gangſter hatte ſich mit ſeiner Bande in einem Haus der 
102. Straße verbarrikadiert. Unter der Führung des 
Chefs der Geheimen Bundespolizei umzingelten 25 Beamte 
der Geheimpolizei und 100 Poligziſten das Haus. Nachdem 
alle umliegenden Wohnungen geräumt waren, wurde das 
Haus des Banditen von den Dächern der Nachbarhäuſer 
und von der Straße aus mit Maſchinengewehren 
beſchoſſen. Auch Tränengasbomben wurden ge— 
worfen. Erſt nachdem das Haus durch den Bombenabwurf 
in Brand geraten war, ergab ſich der Gangſter. Das Feuer⸗ 
gefecht zwiſchen ſeiner Bande und der Polizei hatte eine 


volle Stunde gedauert. Während des aufregenden Zwiſchen⸗ g 


falles ſammelten ſich auf dem Broadway und den anliegen⸗ 
den Straßen rieſige Menſchenmaſſen. Die Feuerwehr unter— 
nahm trotz der ſtarken Beſchießung des Hauſes mutige 
Löſchverſuche. 

Amundſens „Discovery“ für eine neue Südpolfahrt. 

Das berühmte Polarſchiff Amundſens, die „Discovery“, 
die ſeinerzeit mit Amundſen an Bord den Südpol erreichte. 
wird zurzeit für eine neue Südpolarexpedition ausgerüſtet. 
Das Schiff wird Anfang 1937 mit 34 britiſchen Polar⸗ 
forſchern an Bord erneut in die Südſee gehen. An der 
Spitze der Expedition ſteht E. W. Walker. Die „Disco⸗ 
very“ iſt zuletzt im Jahre 1931 für eine Südpolarexpedition 
eingeſetzt worden, die unter Leitung von Sir Douglas 
Mawſon ſtand. Die neue Forſchungsfahrt ſoll zwei Jahre 
Hauptſächlich ſollen geologiſche Forſchungen durch⸗ 
geführt werden. 


Waſſereinbruch in eine Goldmine fordert 16 Todesopfer. 

Infolge einer durch Wolkenbrüche hervorgerufenen 
Überſchwemmung erſoff im Bergwerksgebiet des Staates 
Monas Geraes die Goldmine Paſſagem in der Nähe der 
Stadt Ouro Preto. 16 Bergarbeiter ertranken. Bisher 
konnten nur zwei Leichen geborgen werden. 


— — 


Republik Polen. 


In der nächſten Woche Parlamentsferien. 

Die Haushaltskommiſſion des Sejm beginnt am Frei⸗ 
tag ihre Arbeiten an dem Haushaltsvoranſchlag für das 
Wirtſchaftsjahr 1937/38 mit den Haushalten des Staats⸗ 
präſidenten, des Sejm und des Senats, der Staatskontrolle 
ſowie der Invalidenrenten und Penſionen. In der kom⸗ 
menden Woche ſind weitere Sitzungen geplant, da noch vor 
dem Feſt die Haushalte des Miniſterrats und des Außen⸗ 
miniſters verhandelt werden ſollen. Die Weihnachtsferien 
werden wahrſcheinlich Mitte der nächſten Woche beginnen. 

* 


Ein neuer Mann in der Leitung 
der „Gazeta Polſka.“ 
Der frühere Vize-Wojewode von Pommerellen Mieczy⸗ 
am Star zynſki hat vor einigen Tagen den Poſten 
des Stellvertretenden Chefredakteurs der „Gazeta Polfſka“ 
übernommen. Vorher war er Wojewode in Stanislau und 
gehörte dann dem engeren Stabe der Mitarbeiter des 
Oberſten Koc an. Dieſer Stab war zur Bearbeitung des 
Programms und der Organiſationsformen der neuen Re⸗ 


gierungspartei berufen worden. 


8197 


Graudenz. 


due Yentiihe Bücherei Graudenz 8e 
iſt von Monta i 
einſchließlich 


le 
dem 28. Dezember 36 bis l Carl Schulz i Ska., 
onnabend, d. 2. Januar 37 |ulica Pierackiego Nr. 1. 


Sonnta ., b. 20. Heß. 1946 Deutscher Neimathole in Polen für die Ausleihe geſchloſſen. BELLE RER 


(4. Advent. 
* bedeuſet anſchließende (Lesekalender) 
Abendmahlsfeier. Termin-, Taschen- und 
a aan Portemonnaie - Kalender 


Uhr Gottesdienſt, nachm. 


4 Uhr Kindergottesdien n. 
Sb een TassH¹e Wallis, Torun, 
Gegründet 1853. eingetroffen. 


Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. ul. Szeroka 34 8454 


Der Zeitſchriftenumtauſch findet wie üblich am 
Dienstag, dem 29. 12., vormittags, ſtatt. 8823 


Weihnachtsbäume . 


Stasiewskl, Breblowa 19.171 Kwiatowa 3. 
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die blutige Legende des „kleinen Marſchalls“ 


Tſchanghiueliang ſagt: „Kampei!“ 


In der Pariſer Zeitung „Je Jour“ veröffent⸗ 
licht Chamine perſönliche Erinnerungen an 
Marſchall Tſchanghſueliang, den Führer 
der kommuniſtiſchen Truppenmeuterei gegen Marſchall 
Tſchiangkaiſchek. Wir geben ſie auszugsweiſe hier 
wieder: a 

„Kampei“, ſagte zum zehnten Male mein Wirt, indem er 
ſein mit Reiswein gefülltes Glas erhob. Die Höflichkeit, 
die man jedem Chineſen erweiſen muß, gleichviel welchen 
Ranges er iſt, gebot in dieſem Falle erſt recht, ſich dieſer 
Aufforderung zum Trinken nicht zu entziehen. Der mir 
zutrank, war der „unge Marſchall“, Tſchangh⸗ 
ſueliang, der Sohn Tſchangtſolins, mit dem ich dinierte. 

Auf ſeinen Zügen lag ein etwas ſpitziges Lächeln, als 
ich mein Glas wieder niederſetzte, ein ſo chineſiſches Lächeln, 
daß ich mich abwandte und die Einrichtung des Raumes be⸗ 
trachtete, dieſe Einrichtung aus modernen weſtlichen Mö⸗ 
beln, Spiegeln, elektriſchen Lampen, die eines Londoner 
Landhauſes würdig geweſen wären. Durch die große weit 
offene Tür ſah man auf einen Raſenplatz, auf den ſich der 
glyeinenblaue chineſiſche Abend herabſenkte. Aber hinter 
den im Speiſeſaal überall verteilten rieſengroßen Päonien⸗ 
ſträußen, die einen Duft gleich dem der Roſen ausſtrömten 
und die die Lieblingsblumen des Marſchalls ſind, ſtanden 
überall ſchwerbewaffnete Soldaten. 

Er wirkt ſeltſam fremdartig, dieſer chineſiſche, in Eng⸗ 
land erzogene General. Damals war er 45 Jahre, ſah aber 
aus wie 20. Sein volles, faſt kindliches Geſicht hatte weiche 
Töne, war glatt und von einer Hautfärbung wie bleiches 
Gold. Die zuſammengekniffenen, kaum geöffneten Augen 
unter ſchweren, runden Augenlidern lächelten immer ein 
wenig, und es ſchien, als ob plötzlich auftauchende Gedan⸗ 
ken ſie manchmal blitzartig ſchlöſſen. 

Dieſes Geſicht ſchien Geheimniſſe zu bergen, genau ſo, 
wie der blaue Rock, den der Marſchall trug, und unter dem 
ſich in der Gegend des Herzens, unvollkommen durch die 
Stoffalten verborgen, der Umriß einer Piſtole abzeichnete. 
Und da erinnerte ich mich jener blutigen Legende, die da⸗ 
von berichtet, wie der mandſchuriſche Großherr einſt Mar⸗ 
ſchall von China wurde. 

... V ² . ITE 

Sonnabend, den 26. Dezember. 

Deutſchlandſender. ; 
06.00: Früßkonzert. 08.00: Fröhliche Muſik. 10.00: Das Tor zum 
Licht. Eine weihnachtliche Feierſtunde. 10.30: Ständchen auf 
der Eisbahn. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Bunter Teller. Jung⸗ 
mädel ſingen und erzählen von allerlei Weihnachtsgeſchenken. 
14.80: Der ſtille Klang. Eine beſinnliche Stunde in Wort und 
Ton. 15.30: Schallplatten. 17.00: Das Sternenlied. Funkballade. 
18.00: Schöne M lodien. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: 
Froher Tanz im Lichterglanz. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Wir bitten zum Tanz! 

Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Frühkonzert. 09.00: Katholiſche Morgenfeier. 11.00: 
Streichguartett von Schumann. 1200: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Schallplatten. 15.25: Weihnachtsbräuche und Lieder in aller Welt. 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: Veſpermuſik. 19.10: 
Schallplatten. 20.00: Bunter Teller. 22.35: Tanz unterm 


Lichterbaum. 
Breslau ⸗Gleiwitz. 


09.30: Der Nachwuchs. 


Gedichte. 09.40: 8 5 Das ſchleſiſche Streichquartett 
ſpielt. 10.45: Luſtige Zoologie in Wort und Melodi 12.00: 
Wittag⸗Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.95: Frohe Klänge. 


Leipg 

6.00 Frübronzert. 08.00: Morgenandacht. 08.30: Orgelmuſik. 
09.00: Mit Pauken und Trompeten. 10.30: Deutſche Lieder von 
draußen. 11.00: Märchenmuſik anf allplatten. 11.30: Die 


Gewandhius-Tl ann Leipzig ſpielt. 
42.00 Mittag⸗Konzert. 14.00: Goldene und ſilberne Klänge um 
den Weihnachtsbaum. 15.00: Die Weihnachtsfeier des 50. Regi⸗ 
ments. Von Walter Flex. 16.00: Froher Tunk für alt und jung. 
18.00: Da? Spiel von den Heiligen drei Königen. Flandriſches 
Volksſtück. 19.00: Cäcilienode für Soli, Chor, Orcheſter und 
Orgel von Friedrich Händel. 20.00: Tanzende Flocken. 
1 


WMarſchau. 
08:00: Choral. 08.08: Frühkonzert. 09.00: Gottesdienſt. An⸗ 
ſchließend: Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 
14.40: Schallplatten. 16.00: Paſtorale Suite von Wiechowicz. 
17.00: Heitere Sendung und Muſik. 17.30: Tanzmuſik. 19.45: 
„Krakowiak“, Oper von Kurpinfki. 21.30: Klaviermuſik. 22.00: 
Tanzmuſik. 1 


dieſem kleinen Hofe, das Aufmarſchieren der Garde⸗ 
Infanteriſten, das Vorbeireiten der Life Guards, das 
Nommen und Gehen der Kabinettsminiſter und hohen 
Staatsbeamten, alles geht im Nebel vor ſich und hat etwas 
Geſpenſtiſches, Unwirkliches an ſich ... In einen weiten 
Pelzmantel gehüllt, eine große Zigarre rauchend, wuchtig 
und breit ausſchreitend, taucht Winſton Churchill aus dem 
Nebel hervor. Einige Minuten ſpäter erſcheinen Mr. und 
Mrs. Stanley Baldwin, nach ihnen Lord und Lady 
Londonderry. Den tadellos blanken Zylinder auf dem 
Haupt, das Monokel im Auge, ſtolziert Sir Auſten 
Chamberlain vorüber. Sie alle verſchwinden im Inneren 
des Palaſtes. Aber viele Mitglieder der Regierung, des 
Oberhauſes, des Parlaments und deren Gattinnen nehmen 
unten, im Freien, an beiden Längsſeiten des Hofes Auf⸗ 
ſtellung und harren in Nebel und Kälte brav aus. 


Eine Abteilung Scots Guards in langen grauen 
Mänteln und hohen ſchwarzen Bärenfellmützen nimmt die 
Mitte des Hofes ein. Die Soldaten frieren und trampeln 
mit den Füßen unruhig auf der Stelle. Der elegante Leut⸗ 
hent, der ſie befehligt, zwirbelt nervös an feinem Schnurr⸗ 
0 Der Zeiger der Uhr rückt auf Drei zu. Bald muß 
losgehen. Nochmals ſchaue ich zu den gegenüber liegen⸗ 
den Fenſtern, denjenigen der königlichen Gemächer, hinauf. 
Und fiche da, an einem derſelben gewahrt man nun in der 
Fat den neuen König, Georg VI., und feine beiden Töchter, 
bie Prinzeſſinnen Eliſabeth und Margaret Roſe. Die 
junge Königin fehlt. Ste iſt an einer leichten Erkältung 
erkrankt und daheim geblieben. Der König, der trotz 
einer vierzig Jahre noch ganz wie ein Jüngling ausſieht, 
fleht mit feinen beiden Töchtern hinter geſchloſſenen 
Jenſtern. Kaum jemand bemerkt fie. Und fo, faſt von nie⸗ 
mandem geſehen, ſchaut Georg VI. ſeiner eigenen Pro: 
lamation zu als „durch Gottes Gnaden von Groß⸗ 
ritannien, Irland und den Britiſchen Dominions jenſeits 


Meere König. Verteidiger des Glaubens, Kaiſer von 
Indien . 


* 


ie Auf irgend einem Kirchenturm, wahrſcheinlich dem— 
ungen der Kapelle des St. James Palaſtes, ſchlägt die 
* 3 drei. Laut und vernehmlid, aber zugleich doch irgend: 
1 dumpf und weltfern ertönen die Glockenſchläge mitten 

5 allgemeinen Stille. Alles ſchaut erwartungsvoll 


Vor etwa 12 Jahren war China in zwei Haupteinfluß⸗ 
zonen geteilt, die man etwa eine rechte und eine linke nen⸗ 
nen könnte. Die ſüdliche wurde durch Tſchiangkaiſchek, den 
an der roten Offiziersakademie von Canton unter der Lei⸗ 
tung der aus Moskau hierher berufenen Borodin und 
Gallen ausgebildeten General, repräſentiert. Der Vertre⸗ 
ter der anderen, nördlichen Zone war Tſchangtſolin, der in 
faſt ſelbſtändiger Machtvollkommenheit herrſchende General⸗ 
gouverneur der Mandſchurei, hinter dem die Weſtmächte und 
vielleicht gewiſſe japaniſche Elemente ſtanden. 

Eines ſchönen Tages wird der Sonderzug Tſchangtſo⸗ 
lins durch eine von einer Brücke herabgeworfene Bombe 
zerſtört. Tſchangtſolin ſelbſt kommt dabei ums Leben, und 
ſein Körper wird ſo reſtlos atomiſiert, daß keine Spur 
davon zu finden iſt und man eine Weile lang das Gerücht 
umlaufen laſſen kann, er ſei gerettet. 

Tſchanghſueliang, ſein Sohn, ergreift, unbekümmert um 
alle möglichen gegen ihn gerichteten Erzählungen, die er 
dadurch zum Schweigen bringt, daß er den Verbreitern die 
Köpfe abſchneiden läßt, die Macht. Man ſagt jedenfalls, daß 
das Attentat auf Tſchangtſolin, wenn es nicht von dem jun⸗ 
gen Marſchall ſelbſt verübt wurde, ihm ganz beſtimmt nicht 
fernfteht. Vielleicht war es ein Handſtreich der Japaner — 
ſo ſagt man — aber der Sohn wußte mindeſtens Ort, Datum 
und Stunde der Tat, der ſein Vater zum Opfer fiel. 

Nunmehr Generalgouverneur der Mandſchurei gewor⸗ 
den, führt er ein Leben großen Stils und gibt ſich mit unbe⸗ 
kümmertem Dilettantismus den weſtlichen wie den chineſi⸗ 
ſchen Genußgiften hin. Er nimmt Morphium, verzichtet des⸗ 
halb aber nicht auf den Alkohol. Das Opium läßt ihn nicht 
die Frauen vergeſſen. Immer wenn er einige galante Tage 
mit den ſchönen Ruſſinnen verlebt hat, die bereitwilligſt in 
ſein Palais in Mukden gekommen ſind, geſchmückt mit 
roſenduftenden Päonien, gleichen ſie Tollen und er muß ſie 
einſperren. Der junge Marſchall macht wiederholt Gift⸗ 
entziehungskuren durch, aber jedesmal, wenn er ſie hinter 
ſich hat, kehrt er zu ſeinen alten Gewohnheiten mit um ſo 
größerer Leidenſchaft zurück. Dazu packt ihn der Spiel⸗ 
teufel. Wenn er eine Pokerpartie verliert, dann greift er 
in der Regel zum Revolver und ſtreckt ſeinen Spielpartner 
nieder. Schließlich bleibt er ganz allein. 0 

Seine Lebensweiſe macht die Japaner kühn. Der 
Handſtreich auf Mukden im Jahre 1931 zwingt Tſchangh⸗ 
ſueliang zur Flucht. Er findet bei dem einſtigen Rivalen 
ſeines Vaters, Tſchianakaiſchek, ein Aſyl. Dieſer hat in⸗ 
zwiſchen auch eine Schwenkung vollzogen. Er bricht mit 
ſeinen alten Freunden von Canton und, den Ratſchlägen 
ſeiner Gattin folgend, ſammelt er ein beträchtliches Ver⸗ 
mögen und unternimmt es, China gegen die Kommuniſten 
zu einigen. Tſchanghſueliang wird von ihm zum Ober⸗ 
1 e der Streitkräfte ernannt, die ſie bekämpfen 
ollen. 

Ebenſo gut hätte man ſagen können, die ganze Armee 
forderte ihn. So ſagt jedenfalls Tſchanghſueliang mit Stolz. 
Im Augenblick will er ſich mit anderen Dingen nicht be⸗ 
ſchäftigen. Da fangen im Norden zwar die Japaner an, 
unangenehm zu werden, aber ſie werden ſpäter daran kom⸗ 
men, wenn China erſt einmal ſtark geworden iſt. Zunächſt 
haben wir mit den Roten genug zu tun. Sie ſind gut 
200 000 Mann ſtark. Es wird uns zwar nicht möglich ſein, 
ſie auszutilgen, aber wir werden ſie ſo ſtark beläſtigen, daß 
ſie nicht zur Ruhe kommen. Auf dieſe Weiſe werden ſie 
keine Zeit finden, das chineſiſche Volk mit ihrer Agitation 
zu verſeuchen.“ Dieſe Worte ſpricht Tſchanghſueliang über 
den Tiſch hinweg zu mir. Und er fügt, ohne ſich zu unter⸗ 
brechen, hinzu: „Kampei.“ 5 

Man hatte mir von ihm geſagt: Haben Sie keine Furcht 
vor ihm. Tſchang iſt ganz vernünftig geworden, er iſt höf⸗ 
lich, mäßig, liebenswürdig. Er iſt ſogar gut geworden. 
So hat er 3. B. zwei Waggons Reis gekauft, um fie den 
Hungernden in Lopei zuzuführen. Man hat ſie allerdings 
nicht abliefern können. Es ſind weder Eiſenbahnen noch 
Straßen vorhanden. Aber die Abſicht war doch jedenfalls 
gut. 


Tſchanghſueliang hat drei entzückende Kinder, die er in 
England erziehen läßt. Seine Frau ſchielt auf angenehme 
Weiſe und genügt ihm jetzt. Abgeſehen von den beſonderen 
Umſtänden, die der Krieg mit ſich bringt, führt er jetzt wirk⸗ 


nach dem mit rotem Tuch ausgeſchlagenen Balkon hinauf. 
Und mit der Pünktlichkeit der Könige erſcheinen die Aus⸗ 
rufer der königlichen Macht. Zuerſt die vier Fanfaren⸗ 
bläſer, die, je zwei, an den beiden Enden des Balkons 
Aufſtellung nehmen. Dann kommen langſam, mit großer 


Feierlichkeit und etwas ſteif, wie zum Leben erwachte 
Figuren eines altertümlichen Glockenſpiels, der erſte 


Waffenkönig des Hoſenbandordens, Sir Gerald Wolaſton, 
und der Earl Marſhall Englands, der Herzog von Nor⸗ 
folk, auf den Balkon geſchritten. Hinter ihnen folgen die 
beiden Zepterträger mit den rieſigen, goldenen Zeptern 
über den Schultern und die ſechs Herolde, die von York, 
Windſor, Richmond, Cheſter, Somerſetas und Lancaſter. Und 
ſchließlich die ſechs ſtändigen Beamten des Heroldamtes 
mit den herrlich altertümlich klingenden Namen: 
Bluemantle Purſuivant, Porteullis Purſuivant, Rouge 
Croix Purſuivant, Rouge Dragon Purſuivant, Norroy 
King of Arms und Clareneeux King of Arms, ohne die 
keine einzige der großen Staatsfunktionen der engliſchen 
Könige denkbar iſt. 

Die Zepterträger, die Herolde und die Purſuivants 
ſtellen ſich rechts und links vom Waffenkönig und vom 
Earl Marſhall auf. Alle ſind in prächtige altertümliche 
Trachten gekleidet. (Sir Seymour flüſtert mir zu, daß 
einige dieſer Trachten viele hundert Jahre alt ſind.) Die 
meiſten dieſer Gentlemen haben wunderbare, wie aus Holz 
geſchnitzte Geſichter mit ſcharfer Hakennaſe, großem hervor⸗ 
ſtehendem Kinn und feſtgeſchloſſenem, faſt lippenloſem 
Munde, wie fie die Männer auf alten, hervorragende Er— 
eigniſſe aus der engliſchen Geſchichte darſtellenden Bildern 
haben. Ich ſehe von meinem Platz aus dieſe charakter⸗ 
vollen Geſichter im Profil, und ich habe in dieſem Augen⸗ 
blick das Gefühl, in der Tat einen Blick durch die 
Jahrhunderte, zurück ins Mittelalter, zu tun. Die einzigen 
Dinge, die die Illuſion etwas ſtören, ſind die rings auf 
den Dachzinnen aufgeſtellten Kino⸗Apparate, das Mikro⸗ 
phon vor dem Waffenkönig und das Scheinwerferlicht, das 
in dieſem Augenblick auf die auf dem Balkon verſammelte 
Gruppe gerichtet wird. Aber als das Scheinwerferlicht 
aufleuchtet, da treten all die Farben der maleriſchen 
Trachten, das Purpur und das Gold, die Drachen, Löwen 
und anderen Wappenembleme auf ihren Jacken und 
Armeln, noch deutlicher hervor, und man muß geſtehen, daß 
dteie mittelalterliche Gruppe ohne das Scheinwerferlicht 


RL 


nenn 


zum Glück 


lich das Leben eines reichen und geachteten Chineſen. So 
5 Anſicht einiger Freunde Tſchangs, die mich bei ihm ein⸗ 
ührten. 

Aber unſere Unterredung geht weiter. „Der Kommu⸗ 
nismus — fährt Tſchang fort — iſt eine wahre Geißel für 
China. Er wird ausgerottet werden. Selbſt die Sowjet⸗ 
ruſſen wagen es nicht mehr, ihn zu unterſtützen und haben 
ihre Offiziere zurückgezogen, namentlich aus den Provin⸗ 
zen Sikiang und Sinkiang. Die ckineſiſchen Parteigänger 
des Kommunismus verlangen auch nicht mehr die Agrar⸗ 
reform. Was da auf kommuniſtiſcher Seite kämpft, ſind 
herumſtreifende Banden, einigermaßen difzipliniert aller⸗ 
dings, manchmal ſogar beſſer als unſer eigenes Heer, und 
ſie werden von alten Offizieren der Kriegsſchule von 
Wangpu geführt, derſelben, aus der ihr bitterſter Feind 
Tſchiangkaiſchek hervorging. Ihre Waffen und ihre Muni⸗ 
tion nehmen ſie den Deſerteuren unſerer Truppen ab, Le⸗ 
bensmittel den reichen Bauern. Kommunismus in China! 
Man muß Chineſe ſein, um zu verſtehen, welch abgrundtiefe 
Dummheit er bedeutet. Der Chineſe iſt die Fleiſch gewor⸗ 
dene Liebe zum Eigentum, zur Familie, zu ſeiner Frau 
und zu ſeinen Vorfahren. 

„Dieſe Pleite des Kommunismus in China wird überall 
ſichtbar, ſelbſt in den Gegenden, wo die Roten ſich am 
längſten gehalten haben, wo fie den Landbeſitz bereits auf⸗ 
teilten, die Frauen brutal von ihren Eheleuten trennten; 
ſelbſt da iſt alles auf den alten Zuſtand zurückgeführt wor⸗ 
den. Die Bauern haben ſich von neuem in Schulden ge⸗ 
ſtürzt, um ihre Feſte feiern zu können und haben ihre Län⸗ 
dereien von neuem verloren, und die Frauen ſind an ihren 
häuslichen Herd zurückgekehrt. Alles iſt an dieſem Kommu⸗ 
nismus für den Chineſen abſtoßend. Denken Sie nur 
daran, daß die Roten Frauen in Führerſtellungen haben. 
Wiſſen Sie, was ich tun werde, wenn ich jemals Koin, die 
Schweſter von Kolun, dem roten General in die Hände be⸗ 
komme?“ Tſchanghſueliang trat bei dieſen Worten an ein 
kleines Schränkchen und entnahm ihm eine jener ſchreck⸗ 
lichen photographiſchen Aufnahmen, der in China nament- 
lich an Frauen vollzogenen Torturen, ſchloß die Augen und 
trank wieder. * 

Dieſe Unterredung fand im Jahre 1935 ſtatt, und wenn 
ich mit ihr die gegenwärtigen Ereigniſſe vergleiche, dann 
finde ich die chineſiſche Logik beinahe intakt. Sie erlaubt zu 
begreifen, wie Tſchiangkaiſchek, einſt ein General der Roten, 
die Hauptantriebskraft des Kampfes gegen ſie wurde, und 
wie Tſchanghſueliang, der auserleſen wurde, die Kommu⸗ 
niſten zu bekämpfen, ſich jetzt an ihre Spitze ſtellt. Und ſie 
geſtattet auch zu verſtehen, wie der einſt in die Verbannung 
Gegangene und vom Sieger Aufgenommene nunmehr dieſen 
8 ſelbſt in einem Handſtreich überfällt und gefangen⸗ 
etzt 

„Kampei!“ ſagte Tſchanghſueliang, was ſoviel heißt wie 
„Proſit! — Möge es eee 5 


Ausſchließlich Kampf mit der Komintern. 


Die „Polſka Zbrojna“, das Organ der polniſchen 
Militärkreiſe, veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Militär⸗Attachs der Japaniſchen Geſandtſchaft in Warſchan, 
General Shigern Samda über die unlängſt abgeſchloſſene 
deutſch⸗japaniſche Verſtändigung. Der japa⸗ 
niſche General betonte, daß die Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land ausſchließlich den Kampf mit der Kom⸗ 
intern zum Ziele hat und nicht anders kommentiert wer⸗ 
den darf: ' 

„Wir Japaner stehen feſt auf der Wacht des Grund⸗ 
ſatzes, daß jedes Volk das Recht hat, in ſeinem Staat eine 
ſolche politiſche und wirtſchaftliche Struktur einzuführen, 
die ſeiner Geſchichte und Tradition entſpricht. Die Komin⸗ 
tern dagegen verfolgt das Ziel, allen Völkern ihren Willen 
aufzuzwingen, wobei ſie zur Verwirklichung dieſer Grund⸗ 
ſätze vor der Anwendung von blutigen und grauſamſten 
Methoden denen gegenüber nicht zurückſchreckt, die ſich ihren 
Plänen widerſetzen. Die größte Sünde der Komintern iſt 
die plaumäßige Arbeit an der Entfachung von Hürger⸗ 
kriegen, die zu grauſamen Bruderkämpfen führen. Aus 
dieſem Grunde hat Japan im Fernen Oſten und in 
Aſien einen Defenfivfampf gegen den Kommu⸗ 
nismus geführt und wird ihn auch weiterführen. Man 
kann kühn behaupten, daß nur dank dieſem Verteidigungs⸗ 
kampf Japaus gegen die Internationale der Ferne Oſten 
bis jetzt nicht die Grauſamkeiten erfahren hat, 
die der Kommunismus unter den breiten Volksmaſſen in 
anderen Ländern anwendet. 


des zwanzigſten Jahrhunderts bei weitem nicht ſo maleriſch 


115 eindrucksvoll wie bei diefer. Kinobeleuchtung gewirkt 
2 8 


Nun blaſen die Trompeter ihre Fanfaren, und die 
eigentliche Zeremonie der Proklamation beginnt. Langſam 
und umſtändlich entrollt Sir Gerald Wolaſton, der Waffen⸗ 
künig des Hoſenbandordens, ein rieſenhaftes Pergament 
und verlieſt — ins Mikrophon! — die in verſchnörkeltem 
Alt⸗Engliſch abgefaßte Proklamation. Er lieſt langſam, 
laut und feierlich, und während er ſpricht, lauſcht alles un⸗ 
beweglich und atemlos ſeinen Worten. Die Männer 
nehmen die Hüte ab. Die Militärs ſakutieren. Frauen 
und Kinder recken ſich auf den Zehenſpitzen. Der letzte 
Satz lautet „God Save the King“, und Sir Gerald Wolaſton 
und ſämtliche Zepterträger, Herolde und Purſuivants 
heben ihre breiten, ſamtenen Tudor-Hüte vom Haupt und 
grüßen ſymboliſch das neue Königtum. Nun tritt der die 
Abteilung der Seots Guards kommandierende Leutnant in 
Funktion. Er befiehlt die 41 Schüſſe des Königs⸗Saluts, 
die irgendwo fern im Hyde Park abgefeuert werden. Die 
Regimentsfahne ſenkt ſich, und die Militärkapelle ſpielt die 
Nationalhymne. a 


Ich ſchaue nochmals hinauf zum Fenſter da oben und 


ſehe, wie der König ſelbſt ſtramm ſteht und in militäriſcher 
Haltung die Hymne anhört. In die letzten Akkorde miſcht 
ſich das Hurra-Rufen der Menge. Sie geben „Three 
Cheers for the King“. Es ſind, da es ein Samstag iſt, 
heute unvergleichlich mehr Menſchen erſchienen, als zur 
Proklamation König Eduards VIII. im Januar dieſes 
Jahres. Es mögen wohl reichlich über 10000 Menſchen an⸗ 
weſend ſein. Doch geſehen haben die denkwürdige Szene 
— da der Friary Hof des St. James Palaſtes winzig klein 
iſt und in einer ſchmalen Gaſſe verſteckt liegt — höchſtens 
500 bis 600 Menſchen. Sie ſind aber dennoch zufrieden: ſie 
haben wenigſtens die Proklamation durch Lautſprecher 
übertragen gehört und einiges vom bunten Drum und 
Dran erhaſcht. Die Londoner lieben ſolche Schau. Glück⸗ 
lich ein Stück Geſchichte miterlebt zu haben, gehen ſie aus⸗ 
einander. Sie ſchlagen die Mantelkragen auf. Ein feiner 
Regen geht nieder. Die Herrſchaft König Georgs VI, hat 
begonnen, und ich bin mit dabei geweſen 
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weilige Jahr der 
der Wirtſchaft mit ſich zu bringen, bis das Wahlergebnis feſtſtellt, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Dr. Or. Angeſichts der ſtarken Stellung des Präſidenten der 
USA nicht nur in der Politik und der Verwaltung, ſondern auch 
im Wirtſchaftsleben der amerikaniſchen Großmacht pflegt das ie⸗ 
Neuwahl eine gewiſſe vorſichtige Zurückhaltung 


welcher Kurs in den nächſten 4 Jahren geſteuert werden wird. 
In dieſem Jahr war von dieſer Zurückhaltung weniger als ſonſt 
zu ſpüren, weil die Wiederwahl Rooſevelts mit ſtarker Mehrheit 
ziemlich ſicher erwartet wurde. Aber auch diesmal brachte doch der 
erfolgreiche Wahltag erit die volle Wiederherſtellung des ſprich⸗ 
wörtlichen amerikaniſchen Selbſtvertrauens, das mit ftarfer Ini⸗ 
tiative und ſtarkem Einſatz an Kapital und Kredit an die vor⸗ 
liegenden Aufgaben herantritt, an den eigenen Erfolg glaubt und 


über fremde Intereſſen mit einer Rückſichtsloſigkeit hinweggeht. 


In den nächſten 2—3 Jahren gedenkt man die Rekorde 
2 der ewigen Hochkonjunktur zu überholen 


und, für die Verwirklichung des amerikaniſchen Ideals der „ewi⸗ 
gen“ Konjunktur günſtigere Vorausſetzungen zu ſchaffen, als es 
Hoover gelang. 

Rückſchauend darf man ſagen, daß die erſten Jahre der Rooſe⸗ 
veltſchen Führung eine Kette mißratener Verſuche dar⸗ 
ftelften, die Kriſe trotz ihres ungeheuren Ausmaßes zu meiſtern. 
Das Kunſtſtück, der „New Deal“, und die wichtigſten agrariſchen 
Reſtriktionsgeſetze ſcheiterten an der Rechtſprechung des Oberſten 
Bundesgerichts; die Löſung des Dollar vom Golde mußte bereits 
nach Jahresfriſt durch eine neue Goldparität erſetzt werden, wäh⸗ 
rend inzwiſchen der Abwertunasvorteil bereits mehr als zur 
Hälfte verloren ging; die neue Silberankaufspolitik findet außer⸗ 
halb des Kreiſes der Silberproduzenten kaum einen Verteidiger 
— aber das große Verdienſt dieſes erſten Abſchnittes der Rooſe⸗ 
veltſchen Führung iſt doch die Beruhigung der aroßen arbeitsloſen 
Maſſen, die Vermeidung politiſcher oder aar militäriſcher Kraft⸗ 
proben, und die Herſtellung eines ſtarken Vertrauens ſowohl der 
Farmer als der Arbeiter zu dem wirtſchaftlichen und ſozialen 
Neformwillen des Präſidenten. Das mußte vorhanden ſein, ehe 
die wirtſchaftliche Aufbauarbeit der amerikaniſchen Nation zu 
neuem Aufbruch ſtarten konnte. — Dem Präſidenten Rooſevelt 
kamen in dieſem erſten Teil ſeiner Amtsführung ferner Umſtände 
äußerer Art zu Hilfe, die er ſelbſt nicht geſchaffen hatte: das ſel⸗ 
tene Naturereignis mehrerer aufeinander folgender Fehlernten. 
das den Abbau der Agrarvorräte beſſer als. die mißalückten Re⸗ 
ſtriktionsverſuche förderte; der praktiſch unbegrenzte Staatskredit. 
ein Erbaut der ewigen Generation, der die Finanzierung der 
Milliardenzaßlungen an Farmer und Arbeitsloſe, für Arbeits⸗ 
beſchaffung, Veteranenhilfe uſw. ermöglichte: die in Europa, Aſien 
und Südamerika einſetzende Wirtſchaftsbelebung, welche auf die 
US reflektierte. Aber Glück zu haben, gehört in gerade zu den 
wichtigſten Eigenſchaften eines führenden Staatsmannes. 

Grit feit dem Sommer 1995, als Rooſevelts radikale Eingriffe 
in das amerikaniſche Wirtſchaftsleben ſich mehr oder weniger feſt⸗ 
gefahren hatten, ſetzt die wirtſchaftliche Erholung unzweideutig ein. 


Roheiſen⸗ Stahlher⸗ Erdöl⸗ Kupfer 
gewinnung ſtellung gewinnung 
1000 To. 1000 To. Mill. Barrels 1000 To. 
Monatsdurchſchnitt: 
19 g 1119 1913 74,9 17,7 
1984 1348 2139 75,8 26,8 
1935 1779 2890 82,8 37,9 
1935 Juli 1545 2304 85,5 32,7 
1986 Januar 2058 2095 88,8 52,0 
April 2442 4006 90, 55,8 
Juli 2686 3986 91.5 45,6 
September 2774 4228 .— — 
5 Kurswert 
Abſatz Eiſenbahn · der an der Newyorker 
neuer güterwagen- Börfe notierten 
Kraftwagen geſtaltung Aktien fi nsl. 
Monatsdurchſchnitt (1000 Stüc) (1000 Wagen) Milliarden 8 f 
1929 4407 — — — 
1932 1277 2988 — — 
1933 1740 2413 28,83 38,02 
1934 2293 2566 34,12 38,11 
1985 3255 2626 36,79 39,70 
1935 1. Halbi. 1462 — Pkt. 40,48 38,37 
1986 1. Halbj. 1853 Jau. 2953 Jan. 46,95 39,40 
April 2545 51,67 41,81 
Juli 2826 50,91 41,62 
Auguſt 3701 54,07 41,69 


Zwar bleiben die gegenwärtig erreichten Ziffern noch durchweg 
hinter dem Ende der Hochkonſunktur 1929 zurück, aber man iſt 
bereits lebhaft mit der Erweiterung und Erneuerung der vor⸗ 
handenen induſtriellen Anlagen beſchäftigt. Die Eiſenbahnen, 
welche während der Kriſe für ihre Erneuerung nicht viel tun 
konnten, holen das Verſäumte am Oberbau und am rollenden 
Material ſchleunigſt nach. In ähnlicher Lage ſind die Betriebe der 
öffentlichen Verſorgung mit Licht und Kraft, die in Amerika bis⸗ 
her bekanntlich größtenteils der Privathand gehören, während 
Rooſevelt fie nach deutſchem Beiſpiel der öffentlichen Hand anzu⸗ 
gleichen ſucht. — Der hierüber beſtehende Streit iſt noch nicht vom 
Oberſten Gerichtshof entſchieden, inzwiſchen aber befinden ſich dieſe 
Unternehmungen in einem Inveſtitionsſtreik. Allmählich ſind ſe⸗ 
doch Erneuerungen und Erweiterungen dringend geworden, da 
die vorhandene Kapazität nicht mehr zur Befriedigung des ſchnell 
wachſenden Stromverbrauchs ausreicht. fo daß auch auf dieſem Ge⸗ 
biete eine lebhafte Inveſtititionstätigkeit beginnen muß. — Schließ⸗ 
lich iſt die Wohnungsbautätiakeit bereits jetzt auf das Doppelte 
des Vorfahrsumfangs geſtiegen. 


Die Erholung drückt ſich natürlich auch in einem Rück⸗ 
gang der Arbeitslosigkeit, in einer Erhöhung der Löhne 
und in einer Verteuerung der Lebenshaltung, dies nor 
allem infolge der Preiserhöhung der Agrarprodukte. aus. 


Die Zahl der Arbeitsloſen wird immerhin noch auf 5-7 Millionen 
geſchätzt, fo daß noch viel an der Herſtellung einer normalen Lage 
des Arbeitsmarktes fehlt. Der induſtrielle durchſchnittliche Stun⸗ 
denlohn it von 59 Ets. im Juli 1935 auf 61 Ets. im Juli 1936 
geſtiegen, die durchſchnittliche Beſchäftigung gleichzeitig von 85,5 
Wochenſtunden auf 40,3 Wochenſtunden, der Großhandelsinder von 
70,4 auf 81,6 (1926 = 100). Stärker iſt das landwirtſchaftliche Eine 
kommen geſtiegen; das für 1935 auf 1598 Mill. Doll. vermehrte 
Reineinkommen ſämtlicher Betriebe überſteigt dasjenige des Jahres 
1929, von den Verluſtfahren 1930—1933 nicht zu reden. Natürlich 
bedeutet dies eine entſprechende Stärkung der Kaufkraft der Far⸗ 
mer, die ſowohl der Maſchineninduſtrie, als allen Verbrauchs⸗ 
güterinduſtrien zugute kommt. 

Die Beſſerung der Wirtſchaftslage ermöglicht es nunmehr auch, 
die öffentlichen Finanzen der USA zu Fonfolidieren. Für das 
Finonzſahr 1936/37 wird allerdings nochmals mit einem Defizit 
von 2 Milld. Dollar gerechnet, nach 4,36 Milld. Doll. 1985/6 und 
3 Milld. Doll. 1934/85. Alsdann erwartet man auf Grund der 
wachſenden Stenererträne das Gleichgewicht des Haushalts her⸗ 
ſtellen zu können. Bis dahin wird die Staatsſchuld auf nicht viel 
weniger als 40 Milld. Doll. angeſchwollen ſein, d. h. mehr als das 
Doppelte der Schuldenlaſt, die Rooſevelt beim Regierungsantritt 
vorfand. — Im Verhältnis zu dem Reichtum des amerikaniſchen 
Volkes und im Vergleich mit der Schuldenlaſt anderer vergleich⸗ 
barer Länder, z. B. Großbritanniens, erſcheinen dieſe für deutſche 
Ohren phantaſtiſchen Ziffern keineswegs beſonders beunruhigend. 
Auch die neuen Aufgaben agrarpolitiſcher und ſozialpolitiſcher 
Notur, welche ſich Rooſevelt für ſeine nächſte Arbeitszeit geſtellt 
hat, werden die Leiſtungsfähigkeit der USA keinesfalls überſteigen. 

Immerhin werden ſie eine nicht unbeträchtliche Verteuerung 
der amerifanifhen Produktion mit ſich bringen und deren Wett⸗ 
bewerb in der Ausfuhr erſchweren, während ſie die Ausſichten der 
Einfuhr verbeſſern. Der Amerikaner beainnt allmählich zu bes 


greifen, daß die Bereitſchaft zur Ausfuhr auch eine ent prechende 


Bereitſchaft zur Einfuhr vorausſetzt, und bekennt ſich daher neuer⸗ 
dings zu dem allgemeinen Abbau der internationalen Handels⸗ 
binderniſſe, in deren einſeitigem Aufbau er ſelbſt eine jo hervor⸗ 
ragende Rolle geſpielt hat. Hier können alſo gewiſſe Hoffnungen 
der übrigen Welt ſich ſchüchtern hervorwagen, doch wäre es falſch. 
dabei nur einen Augenblick zu überſehen, daß Amerika durch ſeinen 
Reichtum an Kapital und Kreditmöglichkeiten noch andere Mittel 
beſitzt, ſich verſchloſſene Türen zu öffnen, als handels poli⸗ 
tiſche Jugeſtändniſſe. Für Ausfuhrländer, wie Deutſchland und 
feine fontinentolen Nachbarn, die in dieſem Punkte mit den USA 
nicht nergleichbar find, ruhen in dieſer Tatſache Gefahren des 
amertkoniſchen Auſſchwungs von nicht geringem Aus maße. 


Der amerikaniſche Wirtſchaftsauſſchwung. 


Neue RNekordziffern in Sicht? — Rückwirkungen auf die übrige Welt. 


Daneben bleibt die große und wichtige Frage, ob Amerika in 
der neuen Aufſchwungsperiode beſſer Maß zu halten wiſſen wird, 
als in der vorigen. Ein Konfunkturzuſammenbruch in den USA 
erſchüttert die ganze wirtſchaftliche Welt in ihren Grundfeſten. 


Deutſchlands Außenhandel. 


Bom Jannar bis November 459 Mill. überſchuß. 


Die Einfuhr Deutſchlands war mit 358 Mill. RM im Novem⸗ 
ber gegenüber dem Vormonat leicht erhöht. Der Einfuhrdurch⸗ 
ſchnittswert hat ſich im ganzen kaum verändert. Eine Erhöhung 
des Durchſchnittswerts für Nahrungs», Genuß⸗ und Futtermittel 
wurde durch einen Rückgang der Einfuhrpreiſe für Halbwaren im 
weſentlichen ausgeglichen. 

Im Bereich der gewerblichen Wirtſchaft iſt die Einfuhr von 
Oktober zu November zurückgegangen. und zwar waren an dieſer 
Abnahme alle Gruppen beteiligt. Am ſtärkſten war die Verminde⸗ 
rung bei Fertigwaren. Bei Rohſtoffen und Halbwaren hielten ſich 
die Rückgänge in engem Rahmen; bei letzteren war die Einfuhr 
mengenmäßig ſogax etwas höher als im Oktober. Die Einfuhr von 
Erzeugningen der Ernährungswirtſchaft iſt gegenüber dem Oktober 
um rund 13 Mill. RM. d. h. mehr als 10 Prozent, geſtiegen. 

An dieſer Steigerung, die zum Teil durch jahreszeitliche Ein⸗ 
flüſſe bedingt iſt, waren ſowohl lebende Tiere und Nahrungsmittel 
tieriſchen Urſprungs als auch pflanzliche Nahrungsmittel beteiligt. 
Bei lebenden Tieren und pflanzlichen Nahrungsmitteln liegt dieſer 
Wertſteigerung auch eine Erhöhung der Mengen zugrunde. Da⸗ 
gegen beruht die Zunahme des Einfuhrwerts bei Nahrungsmitteln 
tieriſchen Urſprungs ausſchließlich auf einer Erhöhung der Ein⸗ 
fuhrpreife, mengenmäßig war fie gegenüber dem Vormonat kaum 
verändert. 

Länderweiſe betrachtet iſt im November die Einfuhr aus 
Europa geſtiegen, während die Einfuhr aus Überſee insgeſamt ge⸗ 
ringer war als im Vormonat. 

Die Handelsbilanz ſchließt im November mit einem Ausfuhr⸗ 
ü berſchuß von 64 Mill. RM gegenüber 76 Mill. RM im Vor⸗ 
monat ab. Für Januar November 1936 ergibt ſich demnach eine 
Aktivität von 459 Mill RM. 


Verſtärkung des Holzeinſchlages im Reich. 


Reichsforſtmeiſter Göring hat auf Grund der Ermächtigungs⸗ 
verordnung zur verſtärkten Deckung des Rohſtoffbedarfs an Holz 
vom 7. Dezember 1936 in einer Durchführungs verordnung vom 
15. Dezember 1936 angeordnet, daß in allen Waldungen, alſo außer 
in den Staatswaldungen, auch in den Kommunalwaldungen und 
im Privatwald, in der Zeit vom 1. Oktober 1936 bis 30. September 
1937 150 v. H. des betriebsplanmäßigen Satzes eingeſchlagen wer⸗ 
den. In Wäldern ohne einen auf einem Betriebswert beruhen⸗ 
den Abnutzungsſatz find 150 v. H. des jährlichen Durchſchnitts der 
letzten 10 Jahre zu nutzen. Waldbeſitz unter 50 Hektar wird von 
den Beſtimmungen nicht betroffen. Ausnahmen können die Landes⸗ 
forſtverwaltungen oder von ihnen beſtimmte höhere Forſtbehörden 
zulaſſen. Sie führen die Verordnung durch und bedienen ſich 
für die Privatwaldungen der Hilfe der forſtlichen Dienſtſtellen des 
Reichs nährſtandes. 

Mit dieſer Verordnung iſt die Möglichkeit geſchaffen, den ge⸗ 
ſamten deutſchen Waldbeſitz ohne Ausnahme zur verſtärkten Holz⸗ 
bedarfsdeckung heranzuziehen und die ſeit der vom nichtſtaatlichen 
Waldbeſitz in größerem Umfange bereits geleiſtete Mehrnutzung 
gefetzlich in der oben genannten Höhe zur allgemeinen Grundlage 


Gewinne und Berlufte 
der polniſchen Altiengeſellſchaften. 


„Das Polniſche Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht die Angaben 
über Verluſt und Gewinn der volniſchen Aktiengeſellſchalten. die 
ihr Rechnungsſahr in der zweiten Hälfte 1935 abgeſchlonen haben. 
Danach wieſen 427 A.⸗G. mit einem Geſamtkapital von 1231.7 Mill. 
Zloty und einer Bilanzſumme von 4407,2 Mill. Zloty einen Ge⸗ 
winn von zufammen 70,8 Min. Aoty auf, während 300 fl.. 
mit einem Aktienkapital von 1057,3 Mill. Zloty und einer Geſamt⸗ 
bilanzſumme von 3260,1 Mill. Zloty einen Verluſt von 61,6 Mill. 
Zloty aufzuweiſen hatten. Im Verhältnis zum Aktienkapital war 
demnach ein Gewinnüberſchuß von 0,4 Prozent zu verzeichnen. In 
den einzelnen Induſtriegruppen waren die Abſchlüge ſehr ver 
ſchieden. Mit einem die Verluſte überſteigenden Gewinn ſchloſſen 
die Aktiengeſellſchaften der Metallinduſtrie, elektrotechniſchen In⸗ 
duſtrie, chemiſchen Induſtrie, Papierinduſtrie, Lebensmittel⸗ 
induſtrie, graphiſchen Induſtrie, das Baugewerbe, die Kraftwerke, 
der Warenhandel, die Geldinſtitute und die Verkehrsgeſellſchaften 
ab, während in folgenden Induſtriegruppen die Verluſte die Ge⸗ 
winne überſtiegen: Bergbau und Hüttenweſen, Erdölinduſtrie, In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden, Textilinduſtrie, Holzinduſtrie und 
das Verſicherungsweſen. Im Berabau und Hüttenweſen ſtanden 
15 A.⸗G. mit einem Geſamtgewinn von 5,3 Mill. Zloty 28 A.⸗G. 
mit 16,2 Mill. Zloty Verluſt gegenüber. In der Erdblinduſtrie 
wieſen 2 A.⸗G. mit einem Geſellſchaftskapital von 12,7 Mill. Zloty 
und einer Bilanzſumme von 30,0 Mill. Ztoty einen Gewinn von 
nur 0,4 Mill. Zioty aus, während 7 A.⸗G. mit einem Geſamtkapital 
von 46,6 Mill. Zloty und einer Geſamtbilanzſumme von 101,7 Mill. 
Zloty einen Verluſt von 6,0 Mill. Zloty zu verzeichnen hatten. 

In der Tertilinduftrie hatten 54 A.⸗G. einen Gewinn von 
5,5 Mill. Zloty und 59 A.⸗G. einen Geſamtverluſt von 13.1 Mill. 
Zloty. In der Holzinduſtrie ſtanden 13 Geſellſchaften mit einem 
Gewinn von 0,3 Mill. Zloty, 17 A.⸗G. mit einem Verluſt von 
2.45 Mill. Zloty gegenüber. 

Von 9 Verſicherungsgeſellſchaften wird ein Geſamtgewinn von 
1 Mill. Zloty ausgewieſen, dem gegenüber 3 Geſellſchaften einen 
Verluſt von 1,5 Mill. Zloty aufweiſen. Am günſtigſten hat wohl 
die Papierinduſtrie abgeſchnitten, denn 14 Geſellſchaften mit einem 
Gewinn von 5,1 Mill. Zloty ſtehen nur 7 Geſellſchaften mit einem 
Verluſt von 0.1 Mill. Zloty gegenüber. In der chemiſchen In⸗ 
duſtrie wieſen 55 A.⸗G. einen Gewinn von 11.7 Mill. Zloty auf 
und 24 einen Verluſt von zuſammen 2.0 Mill. Zloty. 


Der Stand der Danzig⸗polniſchen Verhandlungen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Sind die Danzig⸗volniſchen Verhandlungen abgebrochen 
worden? Gerüchte dieſer Art laufen nämlich umher. Sie ſind aber 
abwegig, denn die Verhandlungen haben in den freundlichſten 
Formen ihren Anfang genommen. Wenn ſie jetzt auf kurze 
Zeit vertagt worden find, fo hat das einerſeits feinen Grund 
in der ſchwierigen Materie — es hatte niemand angenommen, daß 
man ruckzuck zum Ziel kommen werde! — zum andern aber liegt 
ein rein äußerlicher Grund vor. In Danzia graſſieren 
zurzeit Grippeerkrankungen und leider, iſt auch Präſident 
Greifer erkrankt. Wie Landgerichtsdirektor Woehler auf 
einer genoſſenſchaftlichen Tagung mitteilte, iſt Präſident Greiſer 
an Grippe erkrankt und mußte auf Wunſch ſeiner Arzte, da er 
ja eben erſt von ſchwerer Krankheit geneſen war, das Bett hüten. 


Ueber 34 Milliarden Dollar Staatsſchulden 
in Amerika. 


Waſhington, 18. Dezember. [Eigene Meldung.] Wie ſich 
aus dem neuen Ausweſs des Schakantts ergibt, hat die Staatsſchuld 
am 15. Dezember erneut die Summe von 34 illiarden Dollar 
überſchritten. Die Summe ſtellt den höchſten Betrag ſeit der im 
Juni erfolgten Bouus⸗Auszahlung an die Veteranen dar. 


gemacht. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Dezember auf 5.9244 
Jloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
lag 6%. 


Warſchauer Börſe vom 17. Desbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 18. Dezember. Die Breile lauten Parität Bromberg (Waggon; 
ladungen für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. b zuläſſig 3% unreinigteſt 
Weizen 737,5 g/l. (128.2 . h.) zuläſſig 3¼ Unteintateit. Hater 18 
69 f. h.) zuläifig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-667 @N1. (112. 113.1 1. h. zulaſſig 1° Unreinigkeit. Gerſte 643-649 8 
105 7.1085 K. b ae 2% Unreinigteit, Gerſte 60,5-626,5 @/- 
(105,1- 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unteinigteit. 


Belgien 89.65, 8983 — 8947, Belgrad — Berlin 21236, 212,78 Transaktionspreile: 
— 211,94, —, Bukareſt —, Danzig —.—. 100,20 — 99.80, “ . 9 
Eee Dee — —.— Holland 289,70 290.40 — 289,00, — 5 5 20.25 20.70 8 sr 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,50, 116,79 — 116 21, Raagen 2 5 2 ei — 
London 26,09, 26,16 — 28,02. Newyork —.—. 5,32 — 5,29%), Pa 5 = Berhaerft * ee 
Oslo 131.10, 131,43 — 130.77 Paris 248, 24,86 — 24,74, Prag 18,70. | Roggen open. X 
18.75 — 8 35. Riga —, Sofia — Stodholm 184,58. 134.88 — 184 2. Srand.-Wetzen 10 —.— Spettele 
Schweiz 121,90. 122.20. — 121.60. Helfingfors ——, 11,55 — 11,9, | Hafer 2 — | mn Zu 
Wien —.—, 99.20 — 98,80, Italien —,—, 28.10 — 27,90. 5 ‘ 
Rihtpreiie: 
lin, 17. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488— 2,492, 2.75 
Lenden 1. 328—1255 Holland 135,69 135,97, Norwegen 61,46 bis 3 EEE, N . 275 2 
61.58. Schweden 63,14—63,16, Belgien 4208.42 16 Italien 13,09 bis en ee 2400 25. Gerktentlete. 14.75—18.25 
13.11 Frankreich 11,63—11,65, Schweiz 51.17 57.29, Prag 8,746 bis 5 Einhe tsgerſte — Minterraps . 45.004600 
8.164, Wien 46.96-48.05, Danala rid Wenden . 4 Gerste e. 2 gg deen SALE 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 9 1 Sr Sen Mohn . 8.0030. 
5.28 3t., dto. kl. Scheine 5,27%. J., Kanada —,— 31., 1 Pfd. Sterling te ET 16.30-16.50 | Leinsamen nn 0 
26,00 Zi., 100 Schweizer Frank 121,40 31. 100 franzöſiſche Fran Naa et Peluſchten 19.50 20.50 
2.2 If. 400 deuſche Reichsmark 118,00, in Gold —,— . Auszuamehi 0-30%, e Wicken . . :18.00-19 
100 Danziger Gulden 99,80 Ir 100 tſchech. Kronen 17,50 J!. Roggenm. | 0.50%. 31.25-31.75 | Geradella . 1600 —18.00 
100 öſterreich. Schillinge 95.00 J., holländiſcher Gulden 288,70 J., a I 0.65%° 29.75-30.25 | Felderbſen 0021.00 
belgiſch Belgas 89,40 3. ital. Lire 24,60 a. Rogaenm. 1150-65% 24.75—25.50 Bittoriaerbien BER: 1.05 
oggen⸗ olgerer 21.99 —24. 
achmehl 0-95 ¼ 24.50—25.25 blaue Lupinen . 10.00-11 
en iib ef, gelbe Lupinen 12.50—13.50 
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Produktenmarkt. ; 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
17. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


3 — enthülit u —.— 
eißklee, unger. 4 
Rotklee unger. . 90.00—110.00 
aa efartoffeln Dom, 3 

eiſekartoffeln Pom. 3. A 
Speiletartoffein n. Not. 3.00—3.50 
Fabritkartoff. p. kg /, fr. Fbr. 19 ar 


” er 65% 3 
Wenn uuf, 10.20% 41.25-42.75 
Weizenm. IA 0-45% 40. 75 
„ 18 9-88// 39 


Richtpreiſe: 3205319 Raztofieifioden 8 4100 —21 20 
W. . 24.50—24.75 | Leinſamen . . 41.00-44.00 ° . eintumen . . 147 
gegen ei, troden 1995-1950 | biauer nden 2 60.00—64.00 Eee DE Kapskucden. ... 17.00-17.50 
Bräugerſſe. . 23.50-25.50 | gelbe Lupſnen —.— 8 1186585 27.78.25 Sonnenblumentuch. 91.50-92.50 
Gerkte 700 715 @/l. . 22.25-23.00 | blaue Lupinen —— SER „ 
Gerſte 667-676 @/l. . 21.00-21.25 | Seradella . 7 eigen ihente e DÜOBTADEN 0 4: = 
Gerite 630-640 @/l. . 20..0—20.25 | Meintiee .,. . 0-15 I m er ee er a 
0 e Notte roh 5 er. 100 00 410, Meigentleie, fein! . 13.00—13.50 | Netehen, loſe 4.00—5.00 
mehl 10-30%, . . 29.00-99.25 | Senf Be Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Rogaen- und Weizen 
Roggenmehll, ., 98.50-28.75 re rege a re) oe. Weizen, Gerite, Hafer ruhig. Transaktionen zu anderen 

\ f er Bedingungen: 


0-65% 26.75 27.25 | Klee, gelb. 


Roggenmehl! obne Schalen. —.— Roggen 441t0 | Speilekartoff. — to | Hafer 158 10 
50-65%, 19.50-20.00 | Beluihten . . +» —.— Weizen 284 to Göriktartoff 15 to | Beluichten 571 
Rogg.⸗Nachm. 65 / 17.75-18.25 | Widen . % * Jans, Braugerſte — to | Saatlartoffeln —to | Raps 1210 
Weizenmehl Meizenitroh, loſfe 2.30—2.55 2) Einheitsgerfte 302 fo Kartoffelflock. — to | Sonnenblumen - 
1A0-20°%, 40.25—41.25 Weizenſtroh, geyr. 2.80—3.05 b) Winter⸗ „ blauer Mohn 2to ferne 4 Al 
„ A045), 39.25-39.75 | Rog h. loſe . 2.40—2.65 c)Samme + „ to f — to] blaue Lupinen — 0 
75 50-55% 97.75—38.25 Roggenſtroh, gepr. 3.15—3.40 Roggenmehl 127 to Gerſtenkleie — to] Rübien 5 to 
„Gesc / 37%-31.75 | Haferitroh, Iofe : 2.5520 | Meizenmehl 63t0 Seradella to Wicken 1810 7 
50-85“ 36.25-36.75 | Saferitrob, genrebt 3.15-340 | Bäterigerbſen l to | Seinſamen 35to | Hemenae 1010 
u 1420-55 / 35.25—35.75 Gerſtenſtroh, loſe 2.30—2.55 Felderbſen te anstuhhen 10 Sanfiamen — 0 
82-88% 34.50-35.00 | Geritenitrob, gepr.. 2.80- 3.05 olger⸗Erbſen — to | Malzteime —to | Buchweisen 100 
„ -S 31.50-32.50 loſe .. 4505.00 oggentleie 95 to | Mais —to Pferdebohnen 10,0 
3685 F 84480 zentieie 45 to Preßheu to | Weißbohnen 87 
„ MA 65-70%, 21.00-22.00 | Neßeheu, gepreßt . 6406.90 Geramtanaebot 2013 to. 
B 70-75% 18.00-19.00 | Zeintuhen . . . . 20.75—21.00 Gelbfleiſchige Speilelartoffeln über Notiz. 
Wende mittel. 1225-180 | Sonmendtumene" " ge 
eizentlete,mittelg, 12. onnen „ 
Weizentleie rs 13.25—13.75 kuchen 42—43/ . 22.00 — 29.00 
Gerſtenkleie . . 13.75-15.00 | Speiletartoffeln , 78 Viehmarkt. 1 
Winterraps 45.00 —46.00 Fabritkartoff. p. ES), 19½½ gr Warichauer Viehmarkt vom 17. Tezember. Die Notterarpſcht 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3249.8 to, davon 1537 to für Hornvieh und Schweine betrug für 100 Kr Lebendgqhaßt⸗ 


Roggen, 190 to Weizen 228 to Gerite, 150 to Hafer. 


Butternotierungen. Warſchau. den 17, Dezbr. Großhandels ⸗ 


preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel- Kälber 70—75: kongreßpolniſche Kal =; 

butter in Einzelpackung 3,00, ohne Packung 2,%, Deſſertbutter 2,60, böcke u. Mutterſchafe ——; Speckſchweine von über 10 kg 
geſalzene Molkereibutter 260, Landputter 2,30. Einzelhandel | von 130-150 ke 85-80, ſteiſchige Schweine über 110 
mn 1018 /. Autichlag berechnet. von 80110 kæ 75-82. 
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loco Warſchau in Zloty: unge, fleiſchige Ochſen —.—. unge 48: 
e San 
elſchige e —,—, abgemoltene aälber 7888 unge 9° chaf⸗ 


fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige 
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